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AlB­
AKTUELL 

Das i n Par is unter zeichnete Abkommen über 
d i e Beendigung des Kri eges und. die Wi eder­
herstel l ung des Friedens in Vietnam wurde 
von den Vertretern der Demokrati schen Repu­
blik Vietnam (DRY) und der Provi sorischen 
Revolutionären Regier ung (PRR) der Republik 
Südvi etnam mit Recht als ein gr oßer Sieg 
des vi et namesischen Vol kes , der soziali sti ­
schen Länder und der internationalen Soli­
daritätsbewegung gewür digt. 

Nach einem jahrelangen Aggressionskr ieg 
mußt en die Vertreter der USA ihre Unter­
schri ft unter ein Dokument se tzen , das dem 
vietnamesiachen Volk Unabhängigkeit , Souve­
räni tät , Einhe i t und territoriale Unverl etz­
l ichkeit garanti ert . Die US- Aggres soren muß­
ten s i ch ver pf l i chten , ihre Truppen aus 
Vi etnam voll ständig abzuziehen . Genau dafür 
haben di e Vietnamesen unter großen Opfern 
viel e Jahre lang gekämpft. 

Das Abkommen ist in der Tat auch ein Sieg 
de r sozial istischen Länder, vor a l lem der 
Sowjetunion, die mit ihren großzügigen ma­
teriellen Hi lfe l eistungen - s ichtbar gewor­
den 1m Abschuß von 81 Flugze~gen, darunter 
34 B- 52 , inner halb von zwölf Tagen - zum 
militärt schen Scheitern der Aggre ssoren we­
sent lich be i getr agen haben. 

Die i nternationale Solidaritätsbewegung 
in allen Länder n der Welt, die gerade in den 
letzten Wochen ungeheuer angewachsen ist 
und unüberhörbar die Ve r brechen der US- Ag­
gressor en angeklagt hat, trug gleichfalls 
in großem Maße ihren Anteil zum Sieg der 
vietnamesischen Patrioten bei. Als Teil der 
internationalen Solidaritätsbewegung hat 
auch die "Initiative Internationale Vietnam­
Solidarität" mit ihren vielfältigen Aktio­
nen - die machtvolle Manifestation am 20 . 
Jan . 1973 in Dortmund war ein Ausdruck dafür 
- einen entsprechenden Beitrag geleistet. 

****** 
Alle Freude über das errungene Abkommen 

darf aber jetzt nicht dazu verleiten, unauf­
merksam und inaktiv zu werden. Noch begehen 
die US- Aggressoren weiter Kriegshandlungen 
gegen Laos und Kambodscha . Auch in Vietnam 
haben die USA keineswegs ihre Versuche zur 
Ei nflußnahme aufgegeben. Während in Thailand 
über 40.000 US- Soldaten stationiert sind , 
drohen offizi elle US- Sprecher damit , not­
falls wieder ihre Luftwaffe tiber Vietnam 
einzusetzen. Washington plant, ca. 12.000 
konsularische und diplomatische Beamte nach 
SUdvietnam zu schi cken. Auf Umwegen soll al­
so versucht werden, doch noch Militärbera­
ter ins Land zu schleusen. 

Dem entspricht, daß die US- Regierung an­
gekündigt hat, sie wolle die Thieu- Clique 
voll unterstützen. Die Thieu- Clique aber 
wiederum verstößt rigoro s gegen das Abkom­
men: 
- sel bst bürgerliche Journalisten berichten, 
daß es die Thieu- Söldner sind , die unent­
wegt in befreite Gebiete einfallen; 
- Thieu läßt erklären , jeder Kommunist - wo­
mit die Anhänger der FNL und der PRR ge­
me i nt sind - wer de umgel egt, der sich im Be­
reich der Mar ionettenregierung blicken las­
se; 
- die systematische Liquidierung von gefan­
genen Kadern der" FNL und der Neutralisten 
wird fortges etzt ; 
- Thi eu stempelt zahlre i che Gefangene zu 
"Kriminellen" und verhindert somit ihre 
Freilas&ungj 
- den in strategische Wehrdörfer und Konzen­
trationslager verSChleppten Menschen wird 

die Rückkehr i n ihre Heimatdörfer verwehrt , 
dami t s i e nicht i n den Ver waltungsber e i ch 
der PRR gelangen; 

Das vietnamesische Vol k ist mehr denn je 
auf die soli darische Hilfe der fortschritt­
lichen Menschen in der ganzen Welt angewie­
sen , um die durch die US- Aggression verur­
sachten Kriegsschäden zu beheben. 

SPENDEN an : 

Hilfsaktion Vietnam 8. V., DÜ8881dorf, 
PSchK Nr. 90040, PSA E888n 

Deshalb sollten die Freunde des vietname­
sischen Volkes in der "BRD ihre materielle 
Soli darität intensivieren. Die Hilfsaktion 
Vietnam i st die einzig konsequente Hilfs­
Organisation in der BRD. Sie hat bereits zu 
einem Zeitpunkt geh01fen , als die B- 52 ihre 
barbarischen Angriffe flogen, als Tonnen 
von Napalm und chemischer Kampfstoffe tiber 
Vietnam abgeworfen wurden . Wo s tanden damals 
Organisationen wie das Deutsche Rote Kreuz? 
Was tat und tut die Bundesregierung mit ih­
ren "Hi lfs "-geldern? Kei n Pfennig wurde bis;­
her an das Rote Kreuz der DRV bzw. der FNL/ 
PRR gegeben . Selbst die fortschrittlichen 
buddhistischen Organisationen blieben unbe­
rücksichtigt . Das korrupte Thi~u-Regime aber 
erhielt Millionenbeträge und bekommt s ie 
nun schon wieder. Genau die Verbrecher, die 
im Auftrag ihrer US-amerikanischen Schutz­
herren alles taten, um den Krieg zu verlän­
gern, die heute pausenlos gegen das unter­
zeichnete Abkommen verstoßen und die täglich 
ihre Konten in der Schweiz auffüll en. 
Die Solidaritätsbewegung der BRD muß dafür 
sorgen , daß kein Pfennig in die Hände der 
Thieu- Clique kommt und damit in den Saigo­
ner Korruptions- Kanälen verschwindet. Es 
geht um die von der US- Aggression betroffe­
nen Menschen und nicht um die Profitmacher 
des Krieges. 
Deshalb: 
Verstärkte materielle Hilfe fUr Vietnam -
ietzt ! ber: 
Keinen Pfennig für das Saigoner Marionetten­
regime! 

Zahlreiche Bundestagsabgeordnete und an­
dere Repräsentanten des öffentlichen Lebens 
haben die Forderung nach diplomatischer An­
erkennung der DRV aufgegriffen. Diese Bewe­
gung muß weiterbetrieben werden. 

Die Bundesregierung muß außerdem gezwun­
gen werden, die ständigen Verstöße der 
Thieu- Clique gegen das Abkommen zu verurtei­
len und jegliche Unterstutzung für dieses 
verbrecherische und friedensfeindliche Re ­
gime einzustellen . Dagegen muß Bonn sofort 
diplomati sche Beziehungen mit der PRR auf­
nehmen, wobei die Genehmigung für ein In­
formationsbüro der PRR in 4er BRD ein ers~er 
Schritt dazu wäre . 

Die Einreisebeschränkungen für DRV- und 
PRR- Vertreter sowie für Repräsentanten der 
Befreiungsbewegungen von Laos und Kambodscha 
mUs sen unbedingt aufgehoben werden. 

Im Sinne dieser Forderungen muß die Ar­
beit der Solidaritätsbewegung in der BRD 
weitergeführt werden. 

Die Völker Indoch~as, die ihren Unab­
hängigkeits- und Freiheitskampf mit großen 
Opfern bezahlen müssen, sind in jeder Stun­
de auf unsere aktive Solidarität angewiesen . 



PORTUGIESISCHE 
KOLONIEN 

KONGRESS 
FREIHEIT FÜR ANGOLA. 
&MOZAMBIGUE 

(Dortmund, den 13./14. Januar 1973) 

Der Kongreß "Freiheit für Angola, Guinea­
Bissau und Mozambique", der am 13./14.1.73 
in Dortmund stattfand, stellt ein wichtiges 
Ereignis in der Entwicklung aer Solidari­
tätsbewegung mit den Völkern der p'ortugie­
sischen Kolonien in der BRD dar . Ober 80 
lokale Gruppen und bundesweite Organisatio­
nen mit unterschiedlichen politischen und 
weltpnschaulichen Positionen waren bereit , 
auf diesem Kongreß ihr Engagement für den 
Befreiungskampf der Völker in Angola, Guinea­
Bissau und Mozambique geme insam zu manife­
stieren, gemeinsame Forderungen sowie Vor­
stellungen über weitere gemeinsame Aktionen 
zu entwickeln . 

Die Repräsentanten der 3 Befr eiungsbewe­
gungen, Antonio Neto (MPLA- Angola) , Gil 
Fernandez (PAIGC-Guinea-Bissau) und Armando 
Panguene (FRELIMO-Mozambique) stellten die 
Situation des Kampfes in ihren Ländern dar. 
In sechs Arbeitsgemeinschaften diskutierten 
die ca . 1 000 Kongreßteilnehmer über den 
nationalen Befreiungskampf , den portugie­
s i schen Kolonialismus, die Rolle der Repu­
blik Südafrika, die Unterstützung PortugalS 
durch die BRD und die NATO- Staaten, das Ver­
hältnis von Kirche und Kolonialismus und 
tiber die Aufgaben der Solidaritätsbewegung 
in der BRD . 

GUINEA-BISSAO 

Übereinstimmung wurde in allen Arbeits­
gemeinschaften tiber die Durchführung einer 
von der UNO proklamier ten Solidarltätswoche 
mit den Völkern von Angola, Guinea- Bissau 
und Mozambique vom 25 . Mai bis 1 . Juni er­
zielt . Sie soll dazü dienen, daß in mög­
lichst vielen Orten in der BRD alle enga­
gierten Gruppen und Organisationen gemeinsa­
me lokale Aktionen durchführen. Es wird 
hier vor allem darauf ankommen, die Befrei­
ungsbewe~ngen politi sch und materiell zu 
unterstUtzen, von der Bundesregierung die 
Einstellung ~ller Hilfe für Portugals Kolo­
nialkrieg zu fordern und über die Ursachen 
der Beteiligung an der AUSbeutung und Unter­
drUckung der Völker der portugiesischen Ko­
lonien durch westdeutsche Konzerne und Re­
gierungen zu informieren . Das Organisations­
komitee des Kongresses (vgl. die Liste der 
unterstUtzenden Organisationen) wird auf 
allgemeine Empfehlung hin regionale Vorbe­
reitungstreffen organi sier en, auf denen al­
le Fr agen der UNO- Woche konkret diskutiert 
werden sollen. ( Vorläufige Anschrift des 
Organisationskomitees : 46 Dortmund, Am 
Richtersbusch 6 ) . 

Den Abschluß des Kongresses bil?ete die 
Verabschiedung eines Appells sowie eines 
offenen Briefes an Bundeskanzler Brandt. 

Liste der den KongreB unterstützenden Organisationen 

Aktion Dritte Welt Afferde 
Aktion Dritte Welt Düren 
Aktion Dritte Welt Gelsenkirchen 
.Aktion Dritte Welt Heid.lberg- Land 
Aktion Dritte Welt Viers en 
Aktion Dritte Welt Wesel 
Arbeitsgemeinschaft für Latelnamerika Ham­
burg 

*Aktionskomitee Afrika (AKAFR1Kl Bielefeld 
Aktionskomitee Afrika (AKAFRIK Münster 
Arbeitskreis Antirassismus Westberlin 
Aktionskreis Dritte Welt Landesjugendpfarr­
amt Kaiserslautern 

*Aktlonskreis Dritte Welt Dortmund 
Aktionskreis Dritte Welt Minden 
Arbeitsgemeinschaft Christl=lcher Schüler 
Hannover 

Arbeitskreis Dritte Welt Marburg 
Arbeitskreis Entwicklungshilfe Br emen 
Arbeitskreis Entwicklungshilfe Ditzum 
Arbeltskreis "Martin Luther King" Höhr­
Grenzhausen 
Aktion Antirassismus Darmstadt 
Aktion 1/3 He i delberg 
Aktion Selbstbesteuerung (ASB) - Bundesvor­
stand 
Aktion Kritischer Kon sum Karlsruhe 
AKUZ Augsburg 
Amnesty International, Deutsche Sektion e.V. 

*Antiimperialistisches Informatlonsbulletin 
Marburg 
Antiimperi alistisches Komi tee Saarbrücken 
AStA der Fachhochschule Mannheim 
AStA der Pädagogischen Hochschule Landau 
AStA der Technischen Universität Clausthal- ::I 
Zellerfeld 



Cabora Bassa Gruppe Frankrur~ 
Chl~ydomonas Kaltenkirchen 

*Deutsches Komitee ftir Angola, Gulnea- Bissau 
und Mozambique, Bonn 
Deutsche Friedensgesellscheft / Internatio­
nale der Kriegsdienstgegner (DFG/IdK), Bun­
desvorstand 
DCB- Jugend WUrz burg 
Deutsche Jungdemokraten Dortmund 
DKP- HoChschulgruppe Köln 
DPSG Daun 
Evangelische Studentengemeinde Aachen 
Evangelische Studentengemeinde Gießen 
Evangelische Studentengemeinde Köln 
Evangelische Jugend Alfeld 
Gewaltfreie Aktion Augsburg 
Gewaltfreie Aktion MUnchen 
Hendrik-Kraemer-Haus Westberlin 
International i smus Arbeitskreis (IAK), Bun­
desvorstand 

·Informationszentrum Dritte Welt Freiburg 
Jugendausschuß der Vereinigten Kirchenkrei­
se Dortmund + LUnen 
Jungsozialisten in der SPD - Bundesvorstand 
Kampagne SUdliches Afrika MUnster 
Katholi sche Hochschulgemeinde Darmstadt 
Katholische Hochschulgemeinde!Aktionskreis 
Dritte Welt München 
Komitee SUdliches Afrika Westberlin 
Komi tee SUdliches Afrika Hamburg 
Kritischer Katholizismus Köln 

Gemeinsames Referat des O,ganisationskomitees 

Werte Kongreßteilnehmer, liebe Freunde! 

Wenn wir heute hier den Kongreß "Freiheit 
für Angola , Guinea- Bissau und Mozambique" 
durchfUhren , so können wir auf eine Zeit in­
tensivster Vorarbeit zurUckblicken, in der 
alle den Kongreß unterstützenden Organisa­
tionen ihren Beitrag geleistet haben. Die So­
lidaritätsbewegung mit den Völkern der por­
tugiesischen Kolonien in der Bundesrepublik 
hatte noch mit vielen Schwierigkeiten zu 
kämpfen . Zunächst kam es darauf an , mit den 
lokal arbeitenden Gruppen Kontakte zu knüp­
fen , einen Informationsaustausch herzustel­
len und auch andere politische Verbände und 
Organisationen für die Unterstützung unse­
rer Ziele zu gewinnen . Es galt ebenfalls, 
die Bevölkerung der BRD Uber die Verbrechen 
des portugiesischen Kolonialismus in Afrika 
aufZuklären, die der größte Teil der Presse 
unseres Landes geflissentlich verschweigt. 

Und wenn wir heute Uber die Aktivitäten 
seit dem 30 . Septembe r 1972 Bilanz ziehen -
seit der Wahl des Organisationskomitees in 
Bonn - so können wir feststellen, daß die 
Solidaritätsbewegung mit den kämpfenden Völ­
kern der portugiesischen Kolonien in den 
letzten WOChen in der BRD einen Aufschwung 
genommen hat , dessen Ausdruck dieser Kongreß 
ist . Es haben Veranstaltungen und Vortrags­
reihen über die Probleme des Kampfes in den 

4 portugiesischen Kolonien statt ge!Unden , 1n-

Lehrlingsgruppe MUhl ac ker 
MSB Spartakus , Bundesvorstand 
Naturfreundejugend Dortmund 
Ökumenischer Arbeitskreis Dritte Welt Lippe 
Ökumenischer Arbeitskreis Duisburg 
Projektgruppe Gesellschaftliche Entwicklung 
Neustadt 
Pogrom (Redaktion) Hamburg 
Progres sive Pazifis t en und Kriegsdiens tver­
weigerer Duisburg 
Projektgruppe Afrika in der Evangeli schen 
StUdentengemeinde und Katholischen Hoch­
SChulgemeinde Biele/eld 
SchUlerbasisgruppe Aurach 

*Sozialis tische Deuts che Arbeiterjugend 
(SDAJ) , Bundesvors t. 
Shalom Arbeitsgemeinschaft Westerwald 
SHB- Bundesvorstand 
SJD "Die Falken" Hannover und Schweinfurt 
Sozialis ti sches BUro Offenbach 
Tribunalgruppe Aachen 
Verband der Kriegsdienstverweigerer (VK) 
Bo= 
Verband Deutscher Studentenschaften (VDS) 
Vereinigung der Verfolgten des Nazi- Regimes 
e .V. - Landesverband Nordrhein-Westfalen 

• Je ein Vertre~er dies er Gruppen war Mit­
glied des Organisationskomitees, da s den 
Kongreß vorbereitete. 

formationsstände, Sammlungen und andere Ak­
tionen. Wir sind der Meinung , daß die DurCh­
führung des Kongresses einen wichtigen An­
stoß tur diese Aktivitäten gegeben hat. 

Der Kongreß versteht sich als Ausdruck 
einer ständig wachsenden Solidaritätsbewe­
gung in der Bundesrepublik . Er wird - so 
hoffen wir - einen wichtigen Beitrag zur 
weiteren Stärkung der Bewegung und zum ge­
meins~en Handeln aller antlimperlslistischen 
und fortschrittlichen Kräfte unseres Landes 
leisten. Und der Kongreß ist ein Teil einer 
immer größer werdenden Kampagne auf der gan­
zen Welt, gefUhrt von allen fortschrittli­
chen Menschen gegen Unterdrückung und Krieg, 
für Unabhängigkeit und ein gerechtes Gesell­
sChaftssystem. 

Eine wichtige Voraussetzung fUr die Ent­
wicklung der Solideritätsbewegung und zur 
Vorbereitung des Kongresses begann vor cs . 
drei Jahren durch die Arbeit der "Dritte­
Welt-Gruppen". Diese Gruppen leisteten wich­
tige Beiträge bei der Veröffentli chung von 
Informationen Uber diese Problematik . 

Dieser Kongreß wurde von einer Anzahl 
HDritte-Welt_Gruppen" initiiert und wird 
heute von rund 60 Gruppen und Organisationen 
getr agen . Darunter sind die Vor stände der 
größten Jugend- und Studentenorganisationen 
unseres Landes - der Jungsozialisten, der 
Sozialistischen Deutschen Arbeiterjugend, 



der Deutschen Friedensgesellschaft/Interna­
tionale der Kriegsdienstgegner , der Amnesty 
International , der Naturfreundejugend , des 
Verbande s Deutscher S~udentenschaften , des 
SHB und des MSB Spartakus - um nur einige 
zu nennen. 

Wir glauben , daß diese Tatsache ein Aus­
gangspunkt sein muß, um von der gemeinsamen 
Kongreßvorbereitung zu einer großen , ein­
heitlichen Solidari~ä~sbewegung in unserem 
Lande zu kommen. Diesen Kongreß tragen Grup­
pen und Organisationen unterschiedlicher 
weltanschaulicher und politischer Auffassun­
gen . Und natUrlieh zeigen sich bei einem 
solchen BUndnis Schwierigkeiten . Auch im Or­
ganisationskomitee haben wir oft stundenlang 
um gemeinsame Formulierungen ringen mUssen 
oder konträre Standpunkte bestehen lassen 
mUssen. Wir können aber heute rOckblickend 
sagen, uns hat eines immer wieder geeint : 
Das gemeinsame Ziel der Solidarität mit den 
Freunden der Befreiungsbewegungen, die ge­
meinsame Unterstützung ihres harten und 
schweren Kampfes fUr die Unabhängigkeit ih­
rer Völker , für das Recht, eine Gesell­
schaftsordnung nach ihrem eigenen Willen auf­
zubauen. 

Die gemeinsame Solidarität sollte auch 
die oberste Maxime des Kongresses se in. Es 
darf nicht Sinn und Zweck des Kongresses 
sein , die hier und jetzt erreichten Positio­
nen auseinanderzudiskutieren , gegensätzliche 
Standpunkte Uberzubetonen oder dort ideolo­
gische Auseina.lde rsetzungen zu fUhren , wo 
sie fruchtlos sind . Wir alle wissen , daß 
dieser Kongreß von einem breiten BUndni s von 
Gruppen und Or ganisationen getragen wird, 
die unterschiedliche politische, ideologi­
sche und weltanschauliche Auffassungen ver­
treten. Unserer Meinung nach hat der Kongreß 
mit seinen Arbeitsgemeinschaften die Aufga­
be , die gemeinsamen Auffassungen Z;l disku­
tieren : Er soll eben diese unterschiedlichen 
Kräfte zur Zusammenarbeit in einer Frage 
fUhren , in d~r Frage der Solidarität mit den 
Völkern Angolas , Guinea- Bissaus und Mozam­
biques. 

Entwicklung dieser Solidaritätsbewegung 
stell~e die Beteiligung von bundesdeutschen 
Konzernen am Bau des eabora-Baasa- Staudammes 
in Mozambique dar . Siemens, AEG, SBC , Hoch­
tief und Voith bezeiChneten ein Projekt 
mitten im Kolonialkriegsgebiet von Mozambi­
que seit Uber drei Jahren ausdrUckl ich als 
"Musterprojekt" . Sie sprachen von einer UNO­
Empfehlung , die es nie gegeben hat . Sie spra­
chen von einer Billigung der OAU , die nie 
stattgefunden hat. Sie sprachen von Bewässe-

rung und Industrialisierung der Umgebung , 
es gibt dafUr jedoch keinerlei Realisierungs­
mijglichkeit , denn die gesamte Elektrizität 

wird nach Südafrika UberfUhrt. 

Durch die Cabora- Bassa- Kampagne wurde 
vielen klar, warum s ich die westdeutschen 
Konzerne an diesem Projekt beteiligen: Sie 
fördern den Kolonialkrieg bewußt , um Minera­
lien und billige Arbeitskräfte im sUdlichen 
Afrika im Griff behalten zu können. 

Und es s i nd dieselben Konzerne , die an 
Portugal Waffen liefern . Sie machen noch 
Profite mit den Waffenlieferungen an das Ko­
lonialregime, das der Absicherung ihrer wirt­
schaftlichen Interessen dient. So z.B. der 
Siemens- Konzern mit den von Blohm & Voß an 
Portugal gelieferten drei Korvetten. Diese 
Konzerne scheuen nicht einmal davor zurUck, 
das Grundgesetz qer BRD zu brechen oder den 
schmutzigen Krieg zu unterstUtzen, wenn e8 
um ihre Profite geht. 

Kf RN V(":III AßGOlA 

I "Ahff 

Weiterhin wurde in dieser Cabor a- Basss­
Kampagne gezeigt , daß bi sher alle Bundesre­
gierungen zu den wichtigsten Lieferanten von 
Kriegsmaterial fUr PortugalS Kolonialkrieg 
gehijren . 

Für Kuba , Nordvietnam oder Nordkorea wur­
den von keiner Bundesregierung Hermes- BUrg­
schaften bewilligt. Aber die Hermes- BUrg­
schaften für das Kolonialkriegprojekt des 
faschistischen Portugal wurde am 5. ;"uni 
1970 von dieser SPD/FDP- Regierung unterzeich­
net! 

Die Bundesregierung zog auch al s Folge 
der Cabora- Basse- Kampagne die Hermes- BUrg­
schaft tur das Uren- Projekt in Namibia zu­
rUck ; wir wissen aber auch , daß dieselbe 
Bundesregierung Uber ihra Beteili gung an der 
Urangesellschaft Uber einen VEBA- Anteil von 
30 ~ weiter dieses Projekt betreibt . 

5 
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Diese Bundesregierung betreibt tiber die 

Konzerne VW, Lufthansa, Salzgitter in Südaf­
rika legalisierten Ras s ismus, um Ges chäfte 
zu machen: Sie ist mit ihrem Einfluß auf den 
A~sichtsrat von Krupp am Raub der hochwer­
tigen Elsenerzlager von Cassinga in Angola 
als Hehler beteiligt! 

Keiner der Beamten 1n den Aufs i chtsräten 
dieser staatlichen Firmen 1s t - im Gegensat z 
zu Sozialisten und Demokraten in der Bunde s­
republik - vom Berufsverbot bedroht, obwohl 
gerade sie gegen elementa re Teile de s Grund­
gesetzes dieses Staates verstoßen. Str auß 
hatte für den Fall eines CDU/CSU-Wahl s ieges 
Waffenlieferungen an die sUdafrikanischen 
Unterdrücker angekUndigt. Mit die s en reak­
tionären Traditionen muß endgUltig und s o­
fort gebrochen werden! 

Wir fragen von dieser Stelle aus die 
Bundesregierung: Werden zu dieser Zeit auf 
der Werft Abeking und Raßmus s en in Br emen­
Vegesa ck Schnellboote fUr Portugal gebaut, 
deren Elektronik von Siemens geliefert wird. 
Verhandelt die Regierung der SUdafrikani­
schen Republik mit Bl ohm & Voß Uber die Li­
zenz fUr den Bau von sechs Korvetten? Wir 
fordern: Sofortiger Stopp von Waffenliefe­
rungen an das faschistische Portugal! 

Auf der Siemens -Hauptversammlung 1972 
wurde dem Vorstand vor 2700 Teilnehmern ge­
sagt : nSie leisten Beihilfe zum Mord!" Sie­
mens konnte es nicht wagen, gegen diese Be­
hauptung Klage zu erheben, die Beweis last 
ist erdrückend: Solange mit westdeuts chen 
MGs, MPs und G 3s, zu Wasser von we s tdeut­
schen Schnellbooten, Flußbooten und Korvet ­
ten , zu Lande von westdeut schen Unimogs , Mi­
litärfahrzeugen und Mercedes-Benz-LKWs und 
aus der Luft von we s tdeutschen Düsen jägern 
und Raketenträgern Menschen in den Kol onien 
ermordet werden, solange sind die Bef r ei­
ungsbewegungen gezwungen, auch militärischen 
Widers tand zu leis ten. Wir i n der Bundes re­
publik s ind aufgefordert, di ese Waffenlie­
ferungen zu verhindern und dami t einen Bei­
trag zu leisten, damit in den drei Ländern 
die Bedingungen für einen friedli chen Aufbau 
geschaffen werden. 

Nicht der monok~ltragende General Spino­
la, s ondern di e PAIGC schafft den Frieden in 
Guinea- Bissau. Nicht Krupp und Gul f - Oil , 
s ondern die MPLA vertritt die I nteressen 
der Bevölkerung Angolas, nicht die Kriegs­
elektronik-Spezialisten Siemens und AEG , 
s ondern die FRELIMO bringt die Beendi gung 
des Kriege s für Mozambique . Der UN-Si cher ­
heits rat hat im November 1972 Portugal au ~ - · 

gefor der t , mi t den Ver tretern der Bevölke­
rungen der Kol on ien Ver handlungen aufzuneh­
men, mit den Befr ei ungsbewegungen . Der Welt­
kirchenr at hat den Be i trag fü r das Anti- Ras­
s i smus- Pr ogramm auf 2 Mill i onen Doll a r er­

höht . Wir , die Veranstalter di eses Kongr es­
s e s , s i nd also ni cht Teile der kl e i nen radi­
kalen Minderheit , die wie di ese Konzern­
herren di e Beschlüsse der UNO über den Hau­
f en werfen . 

Di e Aufbaul ei stungen der Befreiungsbewe­
gungen von Angola , MPLA , von Guinea- Bi ssau , 
PAIGC , von Mozamb i que , FRELI MO , s i nd Teil 
einer we l twe i ten ant iimper i alisti schen Be­
wegung , zu der auch di eser Kongr eß ei nen 
Beitrag l e i sten will . Daß di ese Ent wi cklung 
unt er besonder er Beteiligung von NATO- St aa­
t en mi t Waffengewal t verzöge r t wi rd , fordert 
uns er Engagement gegen die PoLi t i k der NATO­

St aat en. 

Wir f ord er n d i e Bundes r egi erung auf , zu er­

klären : 

Ist sie we i ter hi n - wie am 27 .10 . 71 i n 
der Frankfurte r Rundschau berichtet wurde -
ber ei t , militär ische Ausrüstungen an Portu­
gal zu liefern? Wir fordern : Keine west­
deut schen Waffen für Portugal! 

Will s i e weite r hi n den Di ebstahl der Erze 
von Angola durch die Hehlerei von Krupp för­
dern , will s i e we i terhin d i e Cabor a- Bassa­
BUrgschaf ten auf recht er hal ten? Wir fordern : 
Stoppt die Ausbeutung Afrikas dur ch bundes­

deutsche Konzerne! 

Will sie weite r hin den Einsatz der von 
ihr gelieferten Düsenjäger in den Kolonien 
durch Stillschweigen gutheißen, d i e angeb­
lich unt er Endver bleibskl auseln geliefert 
wur den? Ist sie bereit , endl ich die Verur­
t eilung des Kol onialkrieges dur ch Dänemark 
und die Ni ederlande in der NATO zu unter­
s t ützen? Wir fo r dern : Keine NATO- Hi lfe für 

Por tugal ! 
Wi r fragen : Ist s i e bereit , bei der bevor­
stehenden Unabhängi gke i t Guinea- Bi ssaus d i e 
PAIGC - wi e auch die ander en Befre i ungsbe­
wegungen - di plomatisch anzuerkennen? Wi r 
for dern: Die Anerkennung der FRELIMO , MPLA , 
PAI GC al s die einz i gen rechtmäßi gen Vertr e­
t er der Völker von Mozambique , Angola und 
Gui nea- Bi ssau! 

Und wir for dern in diesem Zusammenhang 
gl eichzeitig von der Bundesregierung Ei nstel­
lung der Devisenausgl eichszahl ungen an die 
USA , mi t denen sie den schmutzi gen Krieg in 
Vi etnam unt er s t üt zt. Wi e auch in Afrika : 
Kein Wor t de r Verurteilung des Völker mordens 



durch die Bundesregierung! Gestern drohte 
der stellvertretende Verteidigungsminister 
der USA damit , sogar Atomwaffen in Vietnam 
einzusetzen ! Wir werden unseren Protest ge­
gen diese menschenverachtende , mörderische 
Politik des US_Imperialismus heute zum Aus­
druck bringen. Unter der Losung : Freiheit 
fUr Angola , Guinea- Bissau und Mozambique! 

Frieden fUr Vietnam jetzt! fordern wir: 
Schluß mit den Devisenausgleichszahlungen! 
Sofortige Verurteilung des US-Krieges 
durch die BRD! Amis raus aus Vietnam! 

In der Entwicklung der Sol idarität mit 
den Befreiungsbewegungen in den portugiesi­
schen Kolonien hat es in der BRD in der letz ­
ten Zeit wichtlge Fortschritte gegeben. Wir 
sind der Meinung , daß die TribUne des Kon­
gresses auch dazu genutzt werden sollte, 
konkrete Festlegungen fUr die Weiterentwick­
lung zu treffen . Ich möchte hier die Sammel­
aktion der "deutschen-journalisten- union" 
fUr Schreibmaschinen erwähnen . Diese 
Schreibmaschinen sollen für die Verbreitung 
ihrer Informationsmaterialien den Befrei­
ungsbewegungen zur VerfUgung gestellt werden. 

Wir begrUßen ebenfalls die Planungen 
kirchlicher Gruppen und Institutionen , am 
20. Mai dieses Jahres einen Angola- Sonntag 
durchzuführen und möchten fUr die Diskussion 
in den Arbeitsgemeinschaften dazu anregen , 
durch gleichzeitige Aktionen auf örtlicher 
Ebene in der BRD einen Beitrag zur Woche 
der Solidarität mit den kämpfenden Völkern 
der portugiesischen Kolonien vom 25 . Mai bis 

Offe ner Brief an Bundeskan zle r Brand. 

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler! 

Der Kongreß "Freiheit fUr Angola , Cuinea­
Bissau und Mozambique hat sich zwei Tage 
lang - am 13 . /14 . Januar in Dortmund - aus­
fUhrlich mit den Problemen der nationalen 
Befreiungsbewegungen in den portugiesischen 
Kolonien befaßt. Er wurde getragen von Uber 
80 Aktionsgruppen und Organisationen und den 
Bundesvorständen der Jungsozialisten in der 
SPD , der Sozialistischen Deutschen Arbeiter­
jugend, der Naturfreundejugend, Amnesty In­
ternational, des Verbandes Deutscher Studen­
tenschaften , des Sozialdemokratischen Hoch­
schulbundes , des Marxistischen Studentenbun­
des Spartakus, der Deutschen Friedensgesell­
schaft/Internationale der Kriegsdienstgegner. 
Ober 800 KongreBteilnehmer, darunter offi-

1 . Juni dieses Jahres zu leisten , zu dem die 
UNO weltweit aufgerufen hat . 

Der heutige Kongreß wird in seinen Ar­
beitsgemeinschaften jedem die Mögl i chkeit 
geben , sich tiber die Arbeit der Befr eiungs­
bewegungen aus erster Hand zu informieren 
sowie Uber die politischen und wi r tSChaftl i­
chen Zusammenhänge der kolonialen Ausbeu tung 
und deren UnterstQtzung dur ch die NATO- Staa­
ten und die Bundesrepublik . Di e Ar beitsge­
meinschaften bieten die Möglichkeit zur Dis­
kussion und Auseinandersetzung und Bollen 
zu konkreten Vorschlägen fUr di e weitere ge­
meinsame Arbeit fUhren . Wir tragen in der 
BRD die Verantwortung fUr die UnterstUtzung 
der Befreiungsbewegungen. Wi r mUssen in un­
serem Lande unseren Beitrag zur Schaffung 
der Voraussetzungen leisten , damit di e Völ­
ker Angolas, Guinea- Bissaus und Mozambiques 
frei und unabhängig ohne koloniale Unter­
drUckung und imperialistische Ausbeutung 
selbst Uber ihr Schicksal bestimmen können . 

Und dazu fUhrt keine Zerspl i tterung , dazu 
fUhrt nur der gemeinsame Kampf in der BRD an 
der Seite unserer Freunde und Koll~gen der 
MPLA , PAICC und FRELIMO sowie der Ver treter 
anderer Befreiungsbewegungen, die diesen 
Kongreß und dessen Aussage unterstUtzen. 

Das Or ganisationskomitee wünscht in die­
sem Sinne dem von uns allen gemeinsam vorbe­
reiteten Kongreß einen guten Verlauf und 
vollen Erfolg! 

zielle Delegierte der MPLA, der PAIGC und 
der FRELIMO sowie Experten, Augenzeugen und 
zahlreiche Vertreter des öffentlichen Lebens 
der BRD hatten die Gelegenheit, umfangrei­
ches Faktenmaterial Uber den portugiesischen 
Kolonialterror zu studieren und darzulegen . 
Im Verlauf der Beratungen des Kongresses 
ließen unwiderlegbare Beweise klar erkennen, 
daß Portugal einen wesentlichen Teil der Un­
terstUtzung , die es fUr seinen Kolonialkrieg 
benötigt, aus NATO- Staaten, darunte~ auch 
der BRD erhalten hat und noch immer erhält. 

Dazu zählen die Investitionen bundesdeut­
scher Konzerne, die, wie die Firma Krupp, 
die NaturreichtUmer dieser Länder ausbeuten 
und aus den elenden Arbaitsbedingungen der 
MenSChen der portugiesischen Kolonien Rie-
senprofite ziehen. 7 



Dazu zählt die Beteiligung führender Un­
ternehmen der BRD am Bau de s Cabor a- Bassa­

Staudammes in Mozambique, der dazu dient , 
die wirtschaftliche Macht de s sUdafrikani­
schen Apartheidregimes zu stärken und die 
nationale Unabhängigkeitsbewegung zu schwä­
chen. Dazu zählt die Unterstützung solcher 
Investitionen mit Steuergeldern der BUrger 
dieses Landes . Aus dem Staatshaushalt werden 
mit Bürgschaften z.B. die Cabora-Bassa-In­
vestitionen gegen jedes Risiko abgesichert. 
Dazu zählen aber auch vor allem die Waffen 
und Kriegsmaterialien, die Portugal von den 
Bundes regierungen - auch unter Ihrer Kanz­
lerschaft - bis heute erhalten hat und die 
nachweislich im Kolonialkrieg eingesetzt 
werden. 

Die von Ihnen geführte Bundesregierung 
stellt den Anspruch , eine auf Frieden und 
Entspannung gerichtete Politik zu betreiben. 
Die Regierung die s es Landes, dessen Aufnah­
me in die Vereinten Nationen bevorsteht, be­
teuert ihre Verpflichtung gegenüber den 
Prinzipien der UNO- Charta. Die Verwirklichung 
dieses Anspruchs erfordert jedoCh , daß die 
UnterstUtzWlg fUr PortugalS blutigen Kolo'-

Appell 

Der Kongreß "Freiheit für Angola, Guinea­
Bissau und Mozambique" in Dor tmund hat über­
zeugend unter Bewei s gestellt, daß die fort­
schrittlichen christlichen, demokratischen 
und sozialistischen Kräfte unseres Landes 
erfolgreich sind, wenn sie gemeinsam den 
Kampf gegen Ausbeutung , Unterdrückung und 

Krieg fUhren. 

Uns ere Diskussionen und die Demonstration 
gemeinsam mit unseren Freunden aus Angola, 
Guinea-Bissau und Mozambique haben bewiesen , 
daß es richtig war, wenn ~wir i m Aufruf zum 
Kongreß feststellen: 

"Solidarität bedeutet nicht nur Hilfe fUr 
die Befreiungsbewegungen selbst , sondern 
liegt auch im Interesse derjenigen , die 
sich für demokratische Rechte und gegen 
die Machtausübung durch die Konzerne 
einsetzen . " 

Wir haben durch die s en Kongreß unsere So­
lidarität mit dem Kampf der FRELIMO, MPLA 
und PAIGC zum Ausdruck geb!'acht, und wir er­
klären unsere Bereitschaft, aktiv in der 

Ei ERD ihren Kampf f Ur eine Gesell schaftsord-

nialterror beendet wird , daß den rassisti­
schen Regimes in SUdafrika und Rhodesien 
eine eindeutige Absage erteilt wird , daß die 
Unterstützung des Völkermordes in Indochina 
durch Devisenausgleichszahlungen an die USA 
eingestellt wird . 

Di e Teilnehmer des Kongresses "Freiheit 
für Angola, Guinea - Bissau und Mozambique l1 

appellieren an Sie , mit der unseli gen Tr adi­
t i on des deutschen Imperiali smus , an der Un­
terdrückung fremder Völker teilzuhaben , 
Schluß zu machen. Wir appell ieren an Sie , an 
den Friedensnobel preisträger des Jahres 
1972, an den Kanzler der Bundesrepublik: 

Unterbinden Sie jegliche Unters tützung 
des Kolonialismus und Rassismus in Afrika 
durch die Verweigerung aller staatlichen 
Förderungsmaßnahmen fUr Pri vatinvestitionen 
in den Portugiesischen Kol oni en , in Südafri­
ka , Namib i a und Rhodesien ! Ziehen Sie die 
Her mes- Bürgschaften für den Cabora- Bassa­
Staudamm zurück! Lassen Sie keine Lieferun­
gen von Kriegsmaterial - weder offene noch 
getarnte - in die genannten Länder mehr zu! 
Distanzieren Sie sich öffentlich von den 
portugieSischen und südafrikanischen Macht­
habern! 

nung nach ihrem eigenen Willen zu unterstüt­
zen. Wir haben damit an der Se i te unserer 
Freunde aus diesen Ländern e i nen Beitrag in 
der weltweiten antiimperial i stischen Bewe­
gung der Völker geleistet . 

Solidarität - dieser Gedanke und di ese 
Tat vereinen die Kr äfte tausender einzelner 
Kämpfer, Gruppen und Bewegungen aller Län­
der . 

Solidari tät mit den Kämpfern der antiim­
perialist i schen Befreiungsbewegungen . Wir 
fordern entsprechend der UNO- Beschlüsse von 
der Bundesregierung die sofortige Anerken­
nung der Befreiungsbewegungen MPLA , PAIGC 
und FRELIMO als einzi g rechtmäßige Vertre­
ter der Länder Angolas , Gui nea- Bissaus und 
Mozambiques ! 

Soli darität mit den Völkern Vietnams, 
Laos· und Kambodschas ! Schluß mit der politi­
schen , finanziellen und mor ali schen Unter­
stUtzung der US- Aggressor en dur ch die Bundes­
regierung! 

Solidarität mi t den unterdrückten und 
hungernden Völkern. Gegen die neokoloni ali-



stische Politi k der 
zorne ! 

bundes deutschen Kon-

Solidarität mit den Kämpfern gegen Fa­
schismus in Portugal , Griechenland und Spa­
nien . Wir fordern di e Einstellung j eglicher 
UnterstUtzung Portugals durch die BRD ! 

Wir appell i eren von diesem KongreS aua 
an alle fortschrittlichen Henschen und Or ga­
nisationen : 

Ubt Solidarität mit den kämpfenden VB1-
kern der portugiesischen Kolonien , mit den 
Völkern Indochinas! 

Unser Protest , unsere gemeinsamen Akti o­
nen , unsere materielle Hilfe können wei tere 
Beiträge fUr die endgUltige Befr eiung Afri ­
kas von Koloni alismus und Rass i smus leiaten . 
Die Or ganisatoren dieses Kongr esses werden 
i m Sinne dieser Forderungen die Zusammena r­
beit fo r tsetzen . 

Die Völker dieser Erde haben gemeinsame 
Feinde : Rassismus, Kolonial i smus , Imper ia­
l ismus und Krieg . Im Kampf dagegen wächst 
unse r e Kraft , wenn wi r zusammenstehen. 
Dashalb ruf en wir auf , di e antiimperi alisti­
sche Gemeinsamkeit in der Akt i on und i n de r 
Sol idari t ät weiter zu ver s t ärken! 

Ca . 2000 Menscben, Xongressteilnebaer und 
Dortmunder Bürger dea onstrierten aa l } . l . 
unter den Losungen "Freiheit tür Angola 
Guinea- Biaaau und MOitUlbiQue " und ·Frieden 
tür Vietnam jetzt" . 

FUr di e Betreiung der Völker Angolas , 
Guinoa- Bi ssaus , Mozambiques und V~etnams von 
Ausbeut ung , Unt erdrUckung und Krieg! 

Solidarit ät hilft s iegen ! 

AIB.lnterview mit dem Weltbund der Demokratischen Jugend (WBDJ) 

De r Vertreta r das Weltbundes der De.okra­
tisc hen Jugend (WBDJ) , N, diongue Babecar , 
gab dem AlB ei n Interview , in dem er eine 
Eins chätzung des Ko ngresses gibt . Babacar 
i st der Leiter der Kallpagne "Die J \l6end klagt 
den Iliperiel iamuB an", die von der inter­
nationalen J ugendo rganisat i on seit ihrer 
a chten Generalvers ammluns 1970 durchgeführt 
wi rd. . 

Fr a ge : Wi e beurte i len Si e als Vertreter des 
WBDJ den Verlauf und di e Ergebnisse 
des Kongr esses ? 

Ich gl aube , daß diese r Kongr aS von außer­
or dentli cher Bedeutung war. Nach der Solide­
r itätskonfe r enz mi t den Befreiungsbewegun­
gen , die 1970 in Rom stattfand und di e i n­
ternational e Bedeutung hatte , i st di ese 
zweitägige Oortmunde r Konf er enz zum jetzi gen 
Zeitpunkt ein äußerst wichtiges Er ei gni s i m 
Hinblick auf die gemeinsame Soli dari tätsak­
tion mit den Befreiungsbewegungen . 

Dieser Kongreß , der ger ade erfolgreich 
beandat wurde , ist umso wichtiger , als er ei­
ne nationale Ini t i ative darstellt. Wie sich 

Der WBDJ , der sm 10. Nov. 1945 auf der 
Weltjugendkonferenz i n London gegründet ~ 
de , vereinigt Jugendorganisationen der ver­
schiedensten politiSChen und we ltanschauli­
cben Ri chtungen aus fast allen Ländern ter 
·.Jelt lIit mehr a18 100 Millionen Mitgliedern 
auf der Grundlage des Kampfea für Frieden. 
Demokrati e und Fortschritt , s egen Isperia­
lismus , Faachismus und Rassismus . Sitz jes 
WBDJ iat Budapes t. 

i n der Di skussion auf dem KongreB zeigte . 
bedurf t e es zu s einer Vorbereitung mehrerer 
Monate , währ end derer ver schiedene Gruppen 
und Organi sationen Initiativen auf lokaler 
und regi onaler Ebene ergriffen - nicht nur 
in Be zug auf di e politische Solidarität, son­
dern auch auf di e ma t eriel le Hil fe fUr die 
Befreiungsbewegungen der port ugiesischen 
Kol onien. Und dies er Kongreß i s t auch inso­
fern wichtig, al s er zu einem Zeitpunkt 
s t at t findet , da s i ch insbesondere in Europa 
s tärker denn j e die Notwendigkeit stellt , 
di e Solidarität mit den Befreiungsbewegun­
gen zu entwickeln - wie Si e wissen, hat 
sich kUrzlich in der l etzten UNQ-Vollver-

9 
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sammlung die Rolle de r Befre i ungsbewegungen , 
ihr Einfluß und ihr Recht auf diplomat i sche 
Anerkennung gefestigt . 

Die Zusammens etzung dieses Kongresses be­
wei s t in de r Tat di e Wi chti gkeit solcher 
I n itiativen : BO Grupp en aus all en Te ilen 
der Bundes r epubl ik haben s i ch , ver treten 
durch Uber 800 Kongreßt e i l nehmer, an den Be­
ratungen beteiligt, und - was am wi chti g­
s ten i s t - d i e Di skuss i onen haben gezei gt , 
daß die se Gruppen s eit zwe i Jahren bemUht 
s ind, konkrete Aktionen durchzutuhren und 
ihre Arbeit zu koordini er en. 

Man kann aber auch sagen, daß di e Betei­
l i gung nat i onaler Organi sationen einen sehr 
we sentlichen Beitrag dafUr darstellte , daß 
dieser Kongreß i n Dortmund stattfinden konn­
te und so erfolgr eich war . Ich mijchte sa­
gen , daß dadurch die Bedeutung der Akti ons ­
und Sol i da ritätsgruppen er hebl ich verstärkt 
wird , daß sie i n de r Zusammenar bei t mit den 
nat i onalen Or ganisationen wesentl ich an 
Wirksamkeit gewinnen . 

Frage : Wi e beur t eilen Si e d ie Auswir kungen 
des Kongresses im Rahmen der inter­
nationa l en Sol i dari tät sbewegung ? 

Di eser Kongreß , der in der BRD stattfand , 
hat darUber hinaus noch eine weitere Dimen­
s i on: Wir kennen d i e Rolle der Regierung und 
der Konzerne Ihres Landes . Ihre Beziehungen 
zu Portugal haben nicht nur einen bilatera­
len , sondern auch einen multilateralen Cha­
rakter . Dahe r gewinnt die Tatsache , daß die­
ser Kongreß in der BRD stattfand , eine ganz 
besonder e Bedeutung . Ich glaube , deß di e Be­
ratungen auch fUr die - wenn auch nicht sehr 
zahlreich vertretenen - ausl ändischen Kon­
gr eßteilnehmer Resultate geze i tigt haben. 
Die Teil nahme am Kongreß , die Erfahrungen , 
di e gewonnen wurden, können dazu beitragen, 
daß im Verlauf der nächsten Zeit in anderen 
kapitalistischen Ländern weitere Erfahrun­
gen gemacht werden, daß sich die Initiativen 
ver vielfachen und daß so durch die auf ein 
geceinsames Ziel ausgerichtete Aktion , die 
von verschiedenen europäischen Ländern -
insbesondere den westeuropäischen - ausgeht , 
e i ne echte Mobil i sierung fUr die Solidari­
tät mit den Befre i ungsbewegungen erreicht 
werden kann . 

Diese Einheitlichkeit der Aktion im eu­
ropäischen Maßstab ist um so wichtiger, als 
man sich oft nicht genug in Erinnerung ruft , 
daß neben den USA in Europa alle Mittel und 
Kräfte der UnterdrUckung , alle Instrumente 
der Ausbeutung der Länder , die man als 3 . 

Welt bezeichnet , speziell Afrikas , konzen­
t r iert sind . 

Wir wissen , deß Portugal - wenn es bis 
jetzt dem nunmehr 10 Jahre andauernden 
Kampf der Befreiungsbewegungen widerstehen 
konnte - dies nur der UnterstUtzung durch 
die NATO und die imperialis~ischen Mächte 
Europas verdankt . 

Frage : Können Sie uns kurz schildern, wie 
der WBDJ seinen Beitrag zur Stärkung 
der Solidaritätsbewegung sieht? 

Der Weltbund der Demokratischen Jugend 
hat seit seiner 6. Generalversammlung in 
Budapest vor zwei Jahren eine Kampagne ge­
startet , an der sich die entiimperialistiache 
Jugend beteiligt und in deren Rahmen ver­
schiedene Initia~iven von uns als interna­
tionaler Organisation ergriffen wurden . Auch 
verschiedene andere Initiativen , an denen 
s i ch unsere Mitgliedsorganisetionen , wie 
hier in der BRD die SDAJ , beteiligten , zei­
gen , daß die Orientierung dieser Kampagne , 
ihr Inhalt und euch der Zeitpunkt , zu dem sie 
begonnen wurde , Völlig richtig war und ist. 
Sie ist ein Ausdruck tiefar Solidarität und 
des antiimperialistischen Kampfes der Jugend 
in unserer Epoche. 

Einen Schwerpunkt dieser Kampagne bildet 
natUrlieh der Kampf tur den endgUltigen 
Si eg des vietnamesischen Volkes , aber die 
erste Initiative im Rahmen dieser Kampagne 
war den Befreiungsbewegungen der portugie ­
sischen Kolonien gewidmet. Der Weltbund hat 
im April 1970 in der Hauptstadt der Volks­
republik Kongo e~ne internationale Jugend­
konferenz Uber den Kampf der Befreiungsbe­
wegungen durchgefUhrt . 

Wir haben in unserer Rede auf dem Kongreß 
die Teilnehmer auf die Notwendigkeit einer 
gemeinsamen Vorbereitung auf den 24 . April, 
den weltweiten Tag der antikolonialistischen 
und antiimperialistischen Jugend aufmerksam 
gemecht . Wir glauben , daß die verschiedenen 
Gruppen und Organisationen der .lugend in 
der BRD diesem Tag der Aktionseinheit gegen 
den Imperialismus und fUr die Solidarität 
mi t den Befreiungsbewegungen die entspre­
chende Wichtigkeit beimessen werden. 

Ich möchte zu dem Kongreß mit seinen po ­
sitiven Ergebnissen, der Sich auf die viel­
fältigen Kämpfe der Jugend dieses Landes 
gegen den Kapitalismus stUtzt, eine ab­
schließende Bemerkung hlnzuftigen : Die Ein­
heit, die zwischen den verschiedenen Orga­
nisationen der Jugend err~lcht wurde, kann 
tur die Jugend der BRD eine gute Vorausset-



zung fUr i hre Te i lnahme an den Festspielen 
der Jugend und Studenten der Welt in Berlin , 
der Hauptstadt der DDR , darstellen . Dieses 

Mord an 

Arnilcar 

"ln der Tat sehen wi r uns einem ba r barischen 
Feind gegenUber, der nicht die geringsten 
Skrupel bei seinen verbrecherischen Aktio­
nen hat , der mit allen Mitteln versucht , uns 
zu vernichten , wo immer wi r uns auch befin-
den " (Alnilcar Cabral in dem Neujahrsaufruf 

der PAIGC vom Januar 1973) 

Am 20 . Januar 1973 wurde Aoilcar Cabral , 
der Generalsekretär der Afrikanischen Unab­
hängigkeitspartei von Guinea und den Kapver­
dischen Inseln (PAIGC) , einer der bedeutend­
sten Theoretiker der afrikanischen Fr el ­
heitsbewegung , vor seiner Wohnung in Conakry 
ermordet. Die portugiesische Regierung ver­
breitete eilig die zynische Erklärung : " Po­
litische Gegner ermorden zu lassen, i st 
nicht unsere Ar t , Schwierigkeiten zu über­
winden" _ aber es steht fest , daß die Mör­
der vom portugiesischen Kolonialismus ge ­
kaufte Elemente waren , denen man verspro­
chen hatte , Guinea- Bissau die Unabhängig­
keit zu gewähren , wenn sie die PAIGC be ­
kämpfen . Der Mordanschlag wer in ähnlicher 
Wei se organisiert worden wie das tödliche 
Attentat vom 3 . Februar 1969 auf Edt'.a r do 
Mondiane, den Führer der Befreiungsfront von 
Mozambique. Der Imperialismus versucht, 
sich in den portugiesischen Besitzungen 
nicht nur durch Flächenbombardements , Fol ­
terungen und die systematische Zerstörung 
von Dörfern und Feldern, sondern auch da­
durch am Leben zu halten , daß er die Befrei­
ungsbewegungen dur ch die Er mordung ihrer 
Führer zu schwächen trachtet . 

Alnilcar Cabral wurde 1925 auf den Kapver­
disehen Inseln geboren . Nach dem Zweiten 
Weltkrieg studierte er in Lissabon und ar­
beitete seit Beginn der fünfziger Jahra in 
Guinea- Bi ssau als Landwi r tschaftsingenieur . 
Als "Assimllado" 1) sollte er im kolonialen 
Herrschaftssystem mi tarbeiten. Aber während 

Festival wird zu einem großp.n Ereignis wer­
den, besonders wegen s eines Programmes fUr 
die Solidarität mi t den nationalen Befr ei­

ungsbewegungen. 

Cabral 

seiner im Auftrag der portugiesischen Ad­
ministrati on unternommenen umfangreichen 
Inspektions reisen durch das verarmte und 
ausgeplUnderte Land und seiner agrarstati­
stischen Arbeiten erkannte er sehr rasch , 
daß in Guinea - Bi sseu wirkliche ökonomische, 
soz i ale und kulturelle Fortschritte nur er­
reicht werden konnten , wenn die Heuptursache 
des Obels - die fünfhundert jährige Kolonial­
herrschaft der Portugiesen - beseitigt wird. 

Mi t anderen Intellektuellen und Mitglie­
dern des städtischen Kleinbürgertums gründe­
te Cabrel seit Mi tte der fUnfziger Jahre 
ve r schiedene Klubs und Di skussionszirkel, 
aus denen i m Septembe r 1956 die illegale 
PAIGC entstand , die anf angs nicht mehr als 

J sechs , drei Jahre späte r etwa fünfzig An-
hä~ger um!aßte. Die Parte i ver suchte, Kon­
takte zu den Lohnabhängi gen in den Städten 
zu gewinnen, di e nach 1958 , als die benach­
barte französische Koloni e Guinea in eine 
Republik umgewandelt wurde , starke Sympa­
thien für das Unabhängi gkeitspr ogramm der 
PAIGC entwickelten . Aber infolge der bruta­
len Unterdr Uckungsmaßnahmen der Polizei ge­
genüber Vertretern der Unabhängigkeitsbewe­
gung und streikenden Hafenarbeitern konnten 
zunächst keine größeren politischen Erfolge 
erzielt werden. Die Jahre nach dem Maasaker 
von Pi djigu i ti vom 3. August 1959 , während 
dessen über 50 Arbeiter von Polizei und Mi­

litär erschossen wurden , wa ren durch eine 
i ntensive Schulungsar beit der dtädti schen 
Kader unter de r Landbevölkerun~ gekennzeich­
net. Die PAIGC sammelte genaue Angaben Uber 
die konkrete materielle Lage , die ethnischen 
und kulturellen Besonderheiten, die soziale 
Schichtung , die Sitten und r eligiösen Tra­
ditionen der Dorfbewohner , auf deren Grund­
lage die äußerst langwierige und revolutio-11 



näre Geduld er for dernde Arbeit der politi­
schen Aufklärung vorgenommen werden konnte . 
Cabra l hat in zahlre i chen Schr iften auf di e 
entscheidende Bedeutung dieser Mobilisie­
rungsphase hingewiesen, während der sich die 
Bev ölkerung ei n adäquates Bewußtsein ihrer 
wirklichen Lage erar beiten mußte. Ein zu 
r asches Vorwärtsschreiten hätte unweigerli ch 
zu gr avie r enden Rückschlägen geftihr t : "Wi r 
über springen keine Etappen vor zeitigj je­
desmal, wenn ei ne Etappe Uberwunden ist , 
schrei ten wir ein wenig weiter voran" (AlB 
3/1970 , S . 21) . 

Nur auf der Grundlage und als Bestand­
tei l dieser politischen Mobil i sierung hatte 
der bewaffnete Kampf Er folgsaussichten , der 
schli eßlich Anfang 1963 aufgenommen wurde 
und mit dessen Hil f e in der Folgezeit weite 
Teile der l ändli chen Gebiete (Uber zwei 
Drittel des Gesamt terr itor iums) der portu­
gies i schen Kontr olle entzogen werden konnten . 
In den befreiten Landeste i len baute di e 
PAIGC t r otz außeror dentlich großer materiel­
le r Schwierigke i ten Schulen , Vol ksgericht e , 
Lazarette, Volksl äden sowie landwirtschaft ­
liche und handwer kli che Genossenschaften 
auf . Im ver gangenen Jahr i st es auch gelun­
gen, die Untergrundtäti gkeit i n verschiede­
n en Städten Guineas (Bissau, Bafata , Bula) 
und auch der Kapverdi schen I nseln zu inten­
s ivie r en . 

Im 'FrUhsommer 1972 wurden i n den befre i ­
ten Gebieten nach e i ner achtmonatigen Vorbe­
r eitungskampagne allgemeine Wahlen zu Re ­
gi onalräten und zu einer 120 Vertreter um­
fassenden Nationalen Volksversammlung durch­
geführt , die 1973, im zehnten Jahr des be ­
waffneten Befr eiungskampfes , eine Verfas­
sung ausar beiten und verabschieden und di e 
Unabhängi gkeit des Landes von Portugal pro­
kl ami er en soll ; auf der militärischen , po­
litischen und diplomatischen Ebene erhofft 
sich di e PAIGC hi erdurch neue Erfolge. Cab­
r a l erklärte in seinem Neujahrsaufruf vom 
Janua r 1973 : "Di e legitimen Vertreter unse­
res Vol kes bekräftigen vor der Welt, daß 
unsere im Kampf geschmi edete afrikanische 
Nation unwiderruflich dazu entschlossen ist, 
die Unabhängi gke i t zu erkämpfen , ohne die 
Zusti mmung der portugiesischen Kolonialisten 
abzuwarten, und daß das Exekutivorgan unse­
res Staates unter Le i tung unserer Partei, 
der PAIGC, der einzige wirkliche und recht­
mäßige Repräsentant unseres Volkes 

1st , der dazu berufen ist, alle seine na­
t i onal en und interna~ionalen Probleme zu 
lösen ." Im Kampf gegen den Kolonialismus ha­

-t;:! ben s i ch di e Bewohner von Guinea- Bissau ih-

re eigene Geschichte und politische Identi­
tät zurückerobert . 

Die Kolonialmacht reagierte auf die s e Er­
folge mit brutalen Unterdrtickungsmaßnahmen. 
Nach dem Vorbild der französischen Terror­
strategie in Algerien und der US- amerikani­
sehen in Vietnam soll di e Bevölkerung durch 
den Abwurf von Napalm- , Brand- und Split­
terbomben , durch Vernichtung der natürl i­
chen Grundlagen der Wirtschaft, dur ch 
Zwangsumsiedlungen in "Wehrdörfer" demora­
lisiert werden. Di e Koloni altruppen , deren 
Stär ke sich in Guinea- Bissau inzwischen auf 
etwa 45 000 Mann beläuft , 2) sind dank der 
großzügi gen Waffenhilfe der NATO- Partner 
Portugals (zu denen insbesondere die BRD 
zählt - die PAIGC hat ver schiedentlich dar ­
auf hingewiesen, daß die eingesetzten Bom­
ber und Jagdflugzeuge oft noch die Farben 
der Bundesrepublik tragen) und der rassisti­
schen sUdafrikanischen Regimes mit modern­
sten Kriegs- und Vernichtungsmi tteln ausge­
rüstet . Portugal versucht im Ver ein mit sei­
nen Freunden , den Fall der ökonomisch rela­
tiv unbedeutenden Kolonie Guinea- Bissau mit 
a l len Mitteln zu verhindern, der sicherlich 
ein entscheidender Anstoß fUr die Stärkung 
der Befreiungsbewegungen in den viel größe ­
ren und mit bedeutenderen NaturreichtUmern 
ausgestatteten Besitzungen Angola und Mo­
zambique wäre. 

GegenUber dem militäri sch überlegenen , 
von den reichsten imperialistischen Staaten 
massiv unter stUtzten Gegner konnte die Be­
freiungsbewegung nur weiterhin an Boden ge­
winnen, wenn s ie sich ihrerse i ts um inter­
nationale Unterstützung bemUhte: "Wenn auch 
die inneren Faktoren entscheidend sind , so 
darf man doch die äußeren Faktoren nicht 
vernachlässigenIl (Amilcar Cabral , Die Macht 
der Waffen , AlB 3/1970, 8 . 17) . In den letz­
ten Jahren ist es der PAIGC und beaonders­
Cabral gelungen , auf der Ebene der interna­
tionalen Politik bedeutende Erfolge zu er­
zielen. Er brachte die kathol i sche portugi e­
sische Regierung dadurch in Verlegenheit, 
daß er eine Audienz der Vertreter der drei 
Befreiungsbewegungen beim Papst erreichte . 
Die PAIGC wird heute nicht nur von zahlrei­
chen progressiven afrikanischen Staaten und 
der OAU unterstUtzt, sondern auch von skan­
dinavischen s ozialdemokratischen Parteien 
und Regierungen , vom Weltkirchenrat, vom In­
ternationalen Roten Kreuz, von der UNO und 

Dieses Plakat ist zum Preis von DM 1, - zu 
beziehen tiber : Antiimperialistisches Infor­
mationsbulletin, p.A. Barbera Schilling, 
355 Marburg, Lieb1gstr. 46 
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ihren Unterorganisationen. In den Niederlan­
den und - wie der Dortmunder Kongreß "Frei­
heit für Angola, Guinea-Bi ssau und Mozambi­
que" vom 13 . /14. Januar 1973 beweist, an 
dem über bU westdeutsche Gruppen und Orga­
nisationen teilnahmen - auch in der BRD 
konnte die Protestbewegung an Einfluß ge ­
winnen und die öffentli che Meinung gegen die 
von den bürgerlichen Massenmedien entweder 
verschWiegenen oder aus imperialistischer 
Sicht dargestellten afrikanischen Kolonial­
kriege Portugals mobi lis ieren. Di e größte 
Unterstützung erhalten die Befre iungsbewe­
gungen - dies wurde von Cabral noch e inmal 
auf dem XXIV . Parteitag der KPdSU und dem 
VIII . Parteitag de r SED hervorgehoben - von 
den sozialistischen Ländern, spez i ell von 
der UdSSR: "Wir schmälern nicht die Bedeu­
tung der afrikanischen Solidarität und die 
Solidarität der anderen antikolonialisti­
schen Kräfte in der Welt, wenn wir offen er­
klären, daß wir die größte Hilfe in uns erem

3
) 

Kampf gerade von , der SowjetWlion erhalten" . 

Die Aufgaben aer Solidaritätsbewegung in 
der BRD , deren Regierung trotz verschiede­
ner verbaler Distanzierungen gegenüber der 
portugiesischen Kolonialpolitik diese wei­
terhin durch Waffen- und Kapitalhllfen di­
rekt und indirekt unterstützt , hat Amilcar 
Cabral im Juni 1970 in einem Gespräch mit 
dem Antiimperia listischen Informati onsbulle ­
tin bestimmt (AlB 2/1970, 8 . 25) : 

Telegramm an die PAIGC 

Das Organisationskomitee des Kongresse s 
"Freiheit fUr Angola , Guinea- Bissau und Mo­
zambique" sandte nach der Ermordung des Füh­

rers der PAIGC, Amilcar Cabral, ein Tele­
gramm mit folgendem Wortlaut an di e PAIGC : 
"Wir sind entsetzt über den Mord an Ami lcar 
Cabral. Wir trauern mi t der PAIGC und dem 
Volk von Guinea-Bissau um ihren revolutionä­
ren Führer im Kampf um die Befreiung von Ras­
s i smus , Kolon~alismus und Imperialismus . Der 
Gedanke der internati onalen Solidarität , 
des s en leidenschaftlicher Vertreter er war, 
gebietet es , unser~ Anstrengung,en zu ver­
stärken, um einen Beitrag dafUr zu leisten, 
daß das Volk von Guin ea- Bi ssau Terror und 
Unterdrtickung bezwingen und ein Leben i n 

14 Frieden und Unabhängi gkeit erringen wird . " 

"Wir gl auben , daß die Bevölkerung in der 
BRD, die Jour nalisten , die Demokraten, alle 
progressiven Menschen und alle , die Ger ech­
tigkeit und Freiheit lieben, etwas für uns 
tun können: 
1 . Handeln , um die finanzielle, militärische 
und alle anderen Arten materieller Hilfe 
ihres Landes für Portugal zu verhindern ; 
2 . den portugiesischen Kolonial i smus und die 
Verbrechen der portugiesischen Kolonialisten 
überall anzuprangern . [ ..• ] 
Die Öffentl i chke i t muß über die GrUnde und 
den gerechten" Charakter unseres Kampfes in­
formiert werden . 
Wir gl auben auch, daß sie möglicherweise 
viele Dinge sammeln können, um sie uns zu 
schicken : Medikamente , Kleidung und andere 
Güter . Denn wir sind e in armes Land und f Uh­
ren einen harten Kampf , aber wir werden s i e­
gen, das i s t s i cher . 11 

Materie lle Solidarität mit den Fr eiheits ­
kämpfern in den portugies ischen Kolonien 
kann dur ch Zahlungen auf das Postscheckkonto 
Köln 171 387, Sonderkonto Wilhelm M. Breuer , 
Köln, geleistet werden . 

Anmerkungen: 

1) Assimilados sind Nischlinge, die i m all­
gemeinen gr ößere Bi l dungsc hancen und eine 
Reihe von Privilegien gegenüber der schwar­
zen Bev öl kerung bes itzen und im Konzept des 
portugies ischen Kolonialismus e ine wichtige 
Rolle als Vermittler zwischen der afrikani­
schen Bevöl kerung und den Kolonial herren 
spielen. 
2) Diese Konzentration von Kolonialtruppen 
erfolgt in einem Land mit nur einer halben 
Million Einwohner n . 
3) Protokoll des 24. Parteitages der KPdSU 

Organisations komitee Kongreß: 
Aktionskomitee Afrika , Bielefeld 
Aktionskreis Dritte Welt, Dortmund 
Antiimper1alistisches Informationsbulletin , 

Marburg 
Deutsches Komitee fUr Angola, Guinea- Bissau 

und Mozambique 
Informationszentrum Dritte Welt , Freiburg 
Sozialistische Deutsche Arbeiterjugend , 

Bundesvorstand 

Das Telegramm unterzeichneten ferner die 
Vorstände von: 

Jungsoziali s ten in der SPD 
Deutsche Jungdemokraten 
Verband Deutscher Studentenschaften 
Deutsche Friedensgesellschaft / Internat io­
nale der Kriegsdienstgegner 
Naturfreundejugend Deutschlands 
Marxistischer Studentenbund Spartakus 
Soz i aldemokratischer Hochschulbund - SHB 



TANZANIA 

M. R. Bhagavan, der sm Bedford College der 
Londoner Universität Ökonomie lehrt , ver­
brachte 1971 längere Zeit in Tanzanls , stu­
dierte dort die tanzanlsche Politik und ar­
be itete in einem Ujamaa- Dorf (landwirt­
schaftliches Kollektiv-Dorf). Während er in 
Dar e5 Selsem war , organisierte er ein in­
formelle s Symposium Ober die Probleme und 
die WidersprUche 1m nicht- kapitalistischen 
Entwlcklungsweg Tanzenias , welches von ihm 
aufgenommen , abgeschrieben und verlegt wur­
de. Die tanzanlschen Teilnehme r zogen es 
vor anonym zu bleiben. 

Hintergrundinformetlonen . sozial- ökono­
mische Daten und die "TANU- Richtlinien", 
auf die sich die Gesprächsteilnehmer oft 
beziehen, druckten wir in AlB 11 -1 2/1972 ab . 

M. R. Bhagavan 
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Probleme der sozialistischen 

Ent\Nicklung in Tanzania 

Der Militärputsch in Uganda , der zur Kon­
stituierung eines reaktionären Regimes fUhr­
te, war ein gr oßer Schock fUr Tanzania . Die 
Tanganyika African National Union (TANU) , 

die einzige Partei Tanzanias er-
kannte die Notwendigkeit sofor tiger politi­
scher Aktion, um Tan zania vor dem gleichen 
Schicksal zu bewahren und seine Zukunft als 
ein sozialisti sches Land s icherzustel len . 
Nach einer intensiven Debatte unter den 
Spitzengremien der Partei wurdp. im Februar 
1971 eine Zusammenstellung von Richtlinien 
von der TANU veröffentlicht , die ihre so ­
zialistische Ideologie und Möglichkeiten ih­
rer Verwirklichung beinhalten . Diese Richt­
linien , die in Kishuaheli "Mwongozo" , die 
Fackel , genannt werden , sind in Form einer 
kleinen grUnen Broschtira gedruckt , die die 
Bevölkerung ständig mit s i ch trägt , darin 
liest und bei gegebenem Anlaß daraus zi ­
tiert . Die Mwongozo beherrscht das gesamte 
politische Denken und Cespräch im heutigen 
Tanzania . Also begann ich das informelle 
Symposium , indem ich die Teilnehmer tiber 
die Bedeutung der Richtlinien , ihre Schwer­
punkte und tiber das Ausmaß ihrer Realis ie­
rung befragte. 

Antwort 1 : Die ~ANU-Richtlinien bedeuten 
einen Schritt vorwärts in der Entwicklung 
des revolutionären Bewußtseins in Tanzan i a . 
1967 , nach sechs jähriger Unabhängigkeit , 
wurde es offensichtlich, daß der Sozialis­
mus nicht nur durch eine bloße Ceisteshsl­
tung zu erreichen ist. Deshalb wurde die 
Arusha- Erklärung proklamiert . Sie setzte be ­
stimmte praktische Maßstäbe, wie etwa die 
Verstaatlichung einiger Industriezweige und 

die Entwicklung der Ujamaa-Dörfer (Dörfer , 
die kollektiv bewirtschaftet werden). Aber 
in der Arusha- Erklärung werden viele Fragen 
tiber den Sozialismus und deasen Verwirkli­
chung nicht beantwortet . Die TANU- Richtli­
nien machen einige dieser Punkte klar . Sie 
sagen , daß man , wenn man den Sozialismus 
aufbauen will , nicht nur die äußeren Fein­
de , wie den Imperialismus und den interna­

tionalen Kapitalismus , bekämpfen muß , son­
dern Buch deren innere HelferShelfer. Dies 
kann die TANU dazu rUbren, die Existenz des 
Klassenkampfes in Tanzani a zu erkennen . 

Antwort 2 : Ich will tiber drei Hauptpunkte 
der Mwongozo sprechen . 1) Die Richtl inien 
sagen , daß das individualistische FUhrungs ­
system im Bereich der Politik , der Verwal­
tung und der Betriebsführung zu einem kol­
lektiven System verändert werden muß . Diese 
Veränderung hat in den Betrieben angefan­
gen, wo Arbeiterräte in geheimen Wahl~n ge­
wählt wurden . Die Aufgabe dieser Arbeiter­
räte ist es , der BetriebsfUhrung zu helfen , 
die Betriebe in sozial i stischer Weise zu 
fUhren . Beispiele aus soziali stischen län­
dern wurden studiert, bevor diese Arbeiter­
räte gegTÜndet wurden . Es wurde entschie­
den , daß s i e bloß beratende Cremien sein 15 



sollten, ohne die Macht zu besitzen, ihre 
Beschlüsse zu erzwingen. Bisher hatten s ie 
auf grund des Mangels an Bildung und Erfah­
rung bei den Arbeitern nicht viel Einfluß. 
Außerdem haben die Bürokraten die Rolle die ­
ser Arbeiterräte bis heute nicht akzeptiert. 
Die ganze Sache i s t noch im experimentellen 
Stadium . 2 ) Die Mwongozo verlangt die Auf­
stellung einer Volksmiliz, die die Stre i t ­
kräfte in der Verteidigung de s Landes unter­
stutzen soll. Erste Einheiten dieser Miliz 
wurden im Mai 1971 gegründet . Zuer st absol­
vieren die Rekruten einen Kurs in politi­
scher Erziehung und Körperertüc ht igung , der 
viermal in der Woche abgehalten wird . Die 
politische Erziehung befaßt sich hauptsäch­
lich mit dem sogenannten "TANU-Sozialismus ". 
Dann lernen sie fünf Wochen lang den Ge­
brauch von Waffen. 3) Die Richtlini en sa­
gen , daß "Entwi cklung" nicht bloß die Schaf­
fung neuer Institutionen und die Produktion 
von mehr Gütern umfaßt. Sie dient auch dazu , 
die Menschen politisch bewußt zu machen und 
sie das Verständnis ihrer gesamten Umwelt 
erwerben zu lassen . Das i s t von großer Wich­
tigkeit, nicht nur in Tanzania, sondern 
auch in anderen Ländern der Dritten Welt, 
wo oft die Meinung exi st iert, daß Entwick­
lung nur 1m Bauen von Flughäfen, gr oßen Pre­
stigebauten und Tourismusförderung besteht . 
Aber mit der Erkenntni s , was Entwicklung 
wirklich bedeutet, wird Tanzania di e Art von 
Investitionen, !Ur die es s ich einsetzen 
wird, neu Uberdenken müssen . Entwicklung be­
deutet auch, die Initiative von Gemein­
sChaftsaktionen zu fördern . Damit wurde in 
den ländlichen Gebieten begonnen . 

Antwort 3 : Es ist bemerkenswert , daß in der 
kurzen Zeit seit Erscheinen der Mwongozo 
von Arbeitern und Studenten oft der Anspruch 
erhoben wird, daß sie in Ubereinstimmung 
mit den Richtlinien handelten, nicht aber 
die Autoritäten. Ohne die Richtigkeit die­
ses Anspruchs untersuchen zu wollen, i s t es 
offensichtlich, daß nun ein neuer Maßstab 
existiert, an dem Verhalten gemessen wird. 
In einem bestimmten Sinn ist di e Verwirkli­
chung der Mwongozo das Vorspiel zu einer 
tiefergehenden Revolut i on . Andererse i ts 
würde die völlige Verwirklichung Mwongozos 
die Revol ution selbst bedeuten. Nehmen wir 
den Aspekt der Demokrati sierung der Verwal­
tung der Insti tutionen . Bs ist e ine Revolu­
tion der Ver haltensweisen. Fr üher , in der 
Kolonialzei t , wurde der arbeitenden Bevöl­
kerung gesagt , s i e sollt den Anweisungen 
gehorchen. Die Arbeiter durften sich nicht 
in Gruppen organisieren oder frei ihre Mei-

~I:i nung äußern. Unter dem Kolonialismus hatten 

sich die Autoritäten in den Fabriken und 
den Ämtern e inen bestimmten Arbeitsstil zu 
e i gen gemacht . Nach der Unabhängigkeit woll­
ten aufrichtige Nationalis ten, ja sogar So­
ziali sten, diesen Stil beibehalten . Aber 
die Mwongozo stellt klar , daß das unhaltbar 
i st . Einmal ausgesprochen , rief es sofort 
~ in Echo hervor : Ar beiter lesen bestimmte 
Passagen der Richtl i nien ihren Kollegen und 
dem Management vor. Sie sagen dem Manage­
ment, daß in bestimmten Abschnitten der 
Mwongozo dies und j enes stehe und daß sein 
Verhalten sich im Wi derspruch dazu befinde . 
Ohne diesen Maßstab , an dem Fehlverhalten 
gemessen werden kann, mit Hilfe des s en die 
BUr okratie korrigiert und Fehler erkannt 
werden, würde die angestrebte Revolution ih­
r e Orientierung verlieren. Zumindes t wissen 
wir von jetzt an , daß es e inen Verhaltens ­
maßstab für die tägliche Leitung de s Staa­
tes und seiner verschiedenen Produktionsor­
gane gibt. Ich bin ganz s icher, daß das ar­
beitende Volk sehr schnell den Inhalt der 
Mwongozo erkennen , ja teilweise sogar dar­
tiber hinaus gehen wird. 

Ffiage : Hat es an den Richtlinien irgendwel­
c e offene Kri tik von Leuten gegeben , die 
hohe und einflußreiche Positionen inneha­
ben? 

Antwort 1 : Ich wür de n i cht sagen, daß es da­
gegen eine Opposition von allzu großer Be ­
deutung gibt . Aber diejenigen, die die 
Macht i nnehaben , vor allem die Leute aus 
der SpitzenbUrokratie, stehen den neuen Be­
stimmungen skeptisch gegenüber . Sie können 
sich nicht an den Gedanken gewöhnen, sich 
mit ihren Untergebenen an einen Tisch zu 
setzen und damit zusammenhängende Fragen zu 
diskutieren, die für die Fabriken , Ministe­
rien oder irgendwelche andere Einrichtungen 
von Bedeutung sind. Die Institutionen ar­
beiten noch mit dem von der Kolonialzeit 
Ubernommenen bUrokrati schen System . Es wird 
einige Zeit dauern, bis s ie ihr Verhalten 
gegenüber ihren Untergebenen ändern und ge­
mäß den Richtlinien handeln. 

Antwort 2 : Ich vertrete da eine etwas ande­
re Ansicht als mein Genosse. Obwohl es bis­
her keine offene Kritik gege ben ha~, so 
i st die Feindseligkeit und der Zynismus ge­
genUber der Mwongozo gerade von se iten der 
Bürokratie recht beträchtlich. Die Opposi ­
tion und der Zynismus sind weit stärker als 
zu der Zeit, als die Arusha- Deklaration her­
ausgegeben wurde. Die privilegierten Teile 
der Bevölkerung betrachten die Richtlinien 
als einen ernsten Übergriff und als eine 
Beschneidung der Vorrechte und Privilegien , 
die sie genießen. Es handelt sich nicht nur 



einfach um die Frage der Änderung ihrer 

Verhaltensweisen . Ich kenne nicht ein Bei­
spiel aus der Geschichte, wo privilegierte 
Kreise von der logischen Notwendigkeit des 
Fortschreitens zu ei nem höheren Stadium der 
hi s torischen Entwicklung , mit der der Ver­
lus t ihrer erwor benen Rechte einherging, 
überzeugt wurden . Aufgrund ihrer materiel­
len Situation neigen sie zu einer ganzen 
Re ihe von Vorurteilen . Zu e inem bestimmten 
Zeit punkt werden s i ch die Verhältnisse 
nicht mehr s o friedlich bewältigen lassen, 
wi e es i m Moment der Fall ist. Was Tanzan i a 
betrifft , so wurden bestimmte revolutionäre 
Maßnahmen öffentlich akzept iert , weil die 
Bürokratie genau weiß , daß es selbstmörde­
risch wäre , s ich gegen diese Veränderungen 
zu s temmen . Aber im geheimen arbeitet s ie 
mi t vers chiedenen Mitteln, um diese Maßnah­
men zu sabotieren . Über längere Zeit hinweg 
kann die Bürokrati e sich ni cht so verha l ten , 
ohne von den Arbeitern entlarvt zu werden . 
Eines Tage s werden die Arbeiter merken , daß 
solche Leute nur schwätzen und daher ent­
machtet werden müssen . Ich behaupte nicht , 
daß es eine blutige Revol ution geben wird, 
aber irgendeine Art der Konfrontation zwi ­
schen den Ar be itern und den privilegierten 
Kre i sen wird s t attfinden . 

Frige: Welche Rolle spielen der internat i o­
na e Kapitalismus und seine Organe - die 
gi gantis chen international en Monopole - in 
Tanzania? Die tanzani s che Regierung besitzt 
51 % oder mehr der Aktien in den Industrie ­
zwe i gen, an denen die s e Monopole beteiligt 
sind , dennoch liegt die gesamte Leitung 
di ese r I ndustriezweige in deren Händen , weil 
ihnen die Bes etzung aller bedeutenden Mana­
gerposten und des technischen Personals 
überlass en wird . Diese Übereinkunft mag der 
Re gierung eine Zeitlang von Nutzen sein . 
Aber bedeut et dies nicht auf lange Sicht 
ges ehen, daß die Wirtschaft und von daher 
auch di e Politik des Landes durch eben die 
kapitalis tis chen Monopole festgelegt wird? 

Antwort : Es i s t gerade ers t ein paar Jahre 
her , da ß e inige Länder der Dritten Welt 
dami t begonnen haben, solche Unternehmen zu 
nati onalis i eren , die von aus ländischem Kapi­
tal finan zi ert wurden, und daß s ie zu~le ich 
Teilhaber schaft oder Gewinnbeteiligung an 
den Unte r nehmen erstrebten. Sobald dieser 
Vor gang e i nsetzt e, begannen beide Seiten 
daraus zu l ernen . Di e internationalen Mono­
pol e paßten in kur zer Ze it ihre Einschät­
zungen und i hre Politik diesem neuen Faktum 
der Nat i onalis i erung an. Weil ihr Überblick 
über di e i nternationa le Wirtschaftslage um­
fasse nder i s t als der eines einzelnen Lan­
des , konnt en s ie zu der Schlußfolgerung kom­
men , daß , wenn s ie das Management und die 
Entsche i dungspr ozes s e weiterhin kontrollie­
ren könnten, s ie dann immer noch die inter-

nationale Wirtschaft unter ihrer Kontr ol le 
hätten. Tanzania i st gerade dabei zu ler­
nen, was das bedeutet . Es ändert se i ne Ei n­
stellung, ganz abstrakt anzunehmen , daß die­
se neuen Ubereinkommen sofortige Vorteile 
bringen wUrden, dahi ngehend , daß es von den 
ernsthaften Beschränkungen , die diese in 
sich bergen , ausgeht. Di ese Eins i cht, ob­
wohl noch nicht allzu verbreitet , wächst i n 
bestimmten Kreisen. Zum Beispiel haben die 
Ze i tungen vor kurzem eine Reihe von Untersu­
chungen darüber begonnen, wie ein großes 
mit einer holländischen Firma verbundenes 
Bauunternehmen namens MECO s eine Geschäfte 
abwickelt. Wi r haben Di skussionen über d i e 
Art der Handelspraktiken der State Tr adi ng 
Company (STC})gehabt.von einem uns erer Genos­
s en,Issa Shivji , gab e s eine s ehr aufschluß­
reiche Arbeit mit dem Titel : "Der lautlose 
Klassenkampf in Tanzani a " . Diese Arbeit gi bt 
eine Reihe von Daten und eine Analyse genau 
zu die ser Frage . Offens ichtlich fürchten 
s i ch einige Leute aus der Spitzenbürokr atie 
davor, diese Fragen bis zur letzten Kons e­
quenz auszudiskutier en , und einige verste­
hen diese Konsequenzen nicht ei nmal . Aber 
ich habe den Eindruck , daß die Leute all­
mählich merken, was diese sogenannte Partner­
schaft mit ausländischen Kapitalisten be­
deutet , wenn s ie rechtliche Auseinanderset­
zungen heraufbeschwört; s ie werden verste­
hen , welches die kritischen Punkte s ind und 
wel che verschiedenen Sicherheit sklauseln in 
diese Abko~en eingebaut werden müssen. 

Ich glaube nicht, daß zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt irgendeine e influßreiche Person in 
Tanzani a oder irgendjemand von Bedeutung un­
ter den Kadern davon überzeugt werden kann , 
daß keine wie auch immer geartete Notwendig­
keit des Handels mit aus ländischen Firmen 
besteht . Wir sind bereit s an solche Geschäf­
te gebunden , aber wir ver suchen uns aus 
dieser Situation zu befreien. Wenn z . B. von 
einer großen westdeutschen Firma da s Ange­
bot kommt , eine Düngemittelfabrik zu er­
richten, so glaub e i ch nicht , daß das an 
s i ch schon bedeutet , daß die Fabrik aufge­
baut werden kann . Tanzanier aus den Abtei­
lungen von Bürokratie und Planung müssen 
Entscheidungen treffen über den Standort 
der Fabrik und über die Be zugsquellen der 
benöt i gten Rohstoffe. Sie werden entscheiden 
müssen, ob oder ob nicht di e Abhängigkeit 
TanzBni a s von anderen Ländern geringer wird. 
Sie werden über den Zeitraum entsche iden 
müssen, nach dem die Entsche idungsprozesse 
der westdeutschen Firma aus der Hand genom­
men wer den . Das ist eine Frage kühler Be-
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rechnung und eine Frage der richtigen Ein­

schätzung der Realität. Ich sage nicht, daß 
die Mängel derartiger Abkommen vollkommen 
klar erkannt werden. Aber es besteht zumin­
dest eine Einsicht in die Tatsache, daß ein 
gemeinsames Vorhaben mit ausländischem Kapi­
tal, selbst wenn Tanzania 60% der Aktienan­
teile besitzt, nachteilige Auswirkungen auf 
die Nationalwirtschaft haben kann . Und nach­
dem man dies erkannt hat, beginnt man die 
Schritte zu unternehmen, die notwendig sind, 
um die Situation unter Kontrolle zu bekom­
men . Ich glaube n i cht, daß dieses Problem 
so große Gefahr voranzeigt, daß man ihm über­
große Aufmerksamkeit widmen müßte. Es ist 
eine Frage der Aktion und der Reaktion, ein 
dialektischer Prozeß. Wenn wir Wege zur Kon­
trolle der ausländischen Firmen finden, so 
ist vernunftgemäß anzunehmen, daß diese neue 
Mittel und Wege finden werden, um uns zu 
betrügen, weil dies die Logik ihres Daseins 
ist. Dieser ganze Prozeß wird einige Zeit 
andauern. 

FTfigi: Die nationale Entwicklungsgesell-
sc a t (NDC) ist eine halbstaatliche Organi­
sation, die von der Regierung eingerichtet 
wurde . Sie ist das Organ , über das ausländi­
sches Kapital in Tanzania investiert wird; 
sie arbeitet auch detaillierte Pr ojekte zum 
Aufbau von Industriezweigen aus . Gab es 
irgendwelche öffentliche Di skussionen dar­
tiber oder Kritik an der Arbeit, die von der 
NDC in Zusammenarbeit mit dem ausländischen 
Kapital geleistet wurde? 

Antwort : Die NDC selbst hat keinerlei Fragen 
aufgeworfen, die in die öffentliche Debatte 
kamen. Sie bringt nur jährlich Berichte 
heraus, die die Fakten und Daten der Unter­
nehmungen 1n den verschiedenen Landesteilen 
zum Inhalt haben . Aber sie wurde wegen ih­
rer Pr aktiken gegenüber einzelnen Wirt­
schaftsbereichen von bestimmten Einzelperso­
nen und Gruppen unter Beschuß genommen. Zum 
Beispiel hat die TANU- Jugendliga (TYL) öf­

fentlich die NDC kritisiert, weil d i ese 
vorhatte, zum Ausbau des Tourismus eine ho­
he Kapitalsumme zu invest ieren. Dies führte 
zu einer öffentlichen Debatte, die s ich zu 
einer Diskussion über die Rolle der inter­
nationalen Monopole in der tanzanisehen 
Wirtschaft ausweitete. Der allgemeine Trend 
in der Debatte war der, daß es bestimmte 
Mängel gibt, die abgestellt werden müßten , 
und daß unsere Beziehungen zu ausländi schen 
Firmen nicht immer zu unserem Vorteil wa­
ren. Ich kann nicht beurteilen, ob diese De­
batte irgendeinen Einfluß auf die wirt­
schaftliche Planung hatte, aber sie hat die 
Leute zum Nachdenken angeregt. Sie hat zu­
minde s t STC und NDC dazu gezwungen, ihre Po­
litik in der Öffentlichkeit zu verteidigen. 

Frage : Ich fragte einen hohen Vertr eter der 
TYL, ob politische Kommissare mit de r Beauf­
s ichtigung der in Zusammenarbeit mit auslän­
dischen Ge sellschaften durchgeführten Pro­
jekte beauftragt worden se ien, um zu gewähr­
leisten, daß diese Firmen nicht die sozia­
listische Politik Tanzanias sabotieren . Mir 
wurde gesagt, es gäbe keine politischen 
Kommissare und man brauche s ie nicht, da 
sich überall Zellen der TANU befänden. Glau­
ben Sie, daß es notwendig i st , die Projekte, 
die von der NDC ausgeführt werden, in poli­
tischer Hinsicht zu überwachen? 

Antw. 1: Die Antwort, die Sie bekamen, spie­
gelt die Ansicht wider, die Tatsache, daß 
jetzt die TANU die dominierende politische 
Kraft ist und die Fünf- Jahres-Pläne geneh­
migen muß, genüge, die Durchführung dieser 
Politik zu sichern. Diese Ansicht steht im 
Zusammenhang mit dem, was die Sachvers tän­
digen unter wirtschaftlicher Entwicklung 
verstehen. Man hat s ich nicht intensiv mit 
der Frage befaßt, ob wir die Entwicklung in 
der Industrie oder in der Landwirt schaft 
vorantreiben sollen, ob wir in die Schwer­
oder in die Leichtindustrie investieren 
sollten . Sie glauben, wirtschaftliche Ent­
wicklung bestehe darin, die von den Kolo­
nialisten übernommenen Institutionen in der 
gleichen kapitalisti schen Art und Weise zu 
leiten wie vor der Unabhängigkeit. In der 
Landwirtschaft zum Be i spiel wird sehr viel 
Geld in den Anbau von fUr den Export geeig­
neten Produkten investiert. Man hat noch 
nicht wirklich begriffen, daß das Wirt­
schaftswachstum eines Landes die Entwick­
lung eines inneren Marktes voraussetzt und 
daß eine sowohl Landwirtschaft als auch In­
dustrie umfassende Wirtschaftsentwicklung 
eingeleitet werden muß. Man glaubt, die 
Entwicklung sei geWährleistet, wenn man die 
Wirtschaft den technischen Experten überläßt 
und nur sicher s tellt, daß ihre Arbeit effek­
tiv ist. Die Arbeit dieser ausländischen und 
einheimischen Experten , die in halbstaatli­
chen Organisationen wie der NDC und der STC 
angestellt s ind, 1st von einem Mythos umge ­
ben, und deshalb meint man, es sei unnötig , 
politische Kommissare zur VerfUgung zu ha­
ben, die ihre Arbeit überwachen. Ich bin 
der Meinung , daß wir dringend Konmis sare 
brauchen, die sich dem Sozialismus verpflich­
tet fühlen. Sie müssen nicht nur politisch 
geschult sein,sondern darüber hinaus auf den 
Gebieten sozialistischer Politökonomie und 
sozialistischer Planung technisch kompetent 
sein. 

Antw . 2 : Di e Mwongozo haben wieder, s tärker 
als je zuvor, in vielen Bereichen des natio­
nalen Lebens , einschließli ch der Wirtschaft, 
das Primat der Partei (TANU). Seit dem 
Wiederaufleben der Neigung~ die Partei in 
vielen Bereichen an die oberste Stelle zu 



setzen , ist es vorstellbar, daß die Partei 
in Zukunft in verschiedene Institutionen 
politische Kräfte entsenden wird . Falls das 
geschehen soll , dann mUssen diese Vertreter 
der Partei, wie mein Genosse bereits sagte, 
über ein klares politisches Bewußtsein und 
über die nötige technische Erfahrung ver­
fügen, um die von den Experten praktizierte 
bewußte Mystifizierung zu durchschauen. Neh­
men wir folgenden konkreten Fall: Eine Fir­
ma aus den USA baut in diesem Land eine 
Autostraße; s ie hat bereits einen Planrück­
stand von einem Jahr; s ie wurde angeklagt , 
sie sabotiere das Projekt; s ie gibt Erklä­
rungen für die Verzögerung, die ein Laie 
nicht anfechten kann. 

Fri!e : Wissen Sie , ob diejenigen, die in 
se schaften wie der NDC und anderen die 
Projekte kontrollieren, i n Politik , Wirt­
schaftswissenschaften und Technologie ge­
schult sind? 

Ge-

Antw .. 1: Ich will ein negatives Beispiel an­
fUhren. Die Schulungen für Management und 
Technik der NDC werden von Arthur D.Little , 
Inc. durchgeführt, einer amerikanischen Be­
ratungsfirma für das Management. Es ist 
klar, daß auf diese Weise keine Führungs­
kräfte ausgebildet werden, die zur Leitung 
eines sozialistischen Unternehmens gebraucht 
werden . 

Antw. 2: Die Nationalen Versi cherungs- und 
die Nationalen Bankgesellschaften haben ge­
meinsam ein Institut eingerichtet, in dem 
Unterricht im Bankwesen und in Problemen des 
Handels erteilt werden soll . Aber wenn man 
sich ihr Schulungsprogramm ansieht, dann 
findet man keinerlei Ansätze von Sozialis ­
mus darin. Die meisten Lehrinhalte sind dar­
auf gerichtet, typisch bürgerliches Wissen 
zu vermitteln. Der Unterricht basiert zum 
großen Teil auf britischen Plänen und auf 
britischer Literatur , kaum auf sozialisti­
schen Vorstellungen. Das zeigt, daß die 
TANU noch nicht die Oberhand Uber die Büro­
kratie gewonnen hat . 

Frage : Ich habe zufäll i g eine Zeit lang in 
einem Ujamaa- Dorf gearbeitet . Ich war recht 
beunruhigt, bei Leuten mit einiger Bildung 
etwas antreffen zu müssen, was ich als eine 
Verwirrung in den Wertmaßstäben bezeichnen 
würde: Während die TANU versucht, für den 
Gedanken des Dienstes an der Nation zu wer­
ben und das Volk fUr sozialistische Prinzi­
pien zu gewinnen , sind diejenigen , von de­
nen angenommen werden kann, daß s i e über das 
für diesen Di enst notwendige technische 
Wissen verfUgen, der Meinung, es würde ih­
nen mehr Reichtum und einen höheren Status 
einbringen, wenn sie sich gegen derartige 
Vorstellungen und Pläne entscheiden und sich 
auf dem privatkapitalistischen Sektor betä­
tigen . Ich stellte z . B. f"est, daß Lehrer 
nach ihren obligatorischen fünf Jahren Schul­
dienst kleine Privatgeschäfte aufmachen woll­
ten, um schnell zu Geld zu kommen. Ich traf 
einen jungen Mann , der s i ch für drei Jahre 

den Tanzanian People rs Defense Forces (TPDF j 2) 
angeschlossen hatte; gl eichzeitig absolvier­
te er einen dreijährigen Fernlehrgang , der 
von einem Londoner College durchgeführt wur­
de . Danach verließ er die TPDF und verdi ent 
seither sehr viel Geld als Buchhalter . Es 
gibt viele solche Fälle in Tanzania und es 
scheint mir, als ob die politische Erziehung 
der TANU erfolglos gewesen sei. Viele Men­
schen bekennen sich verbal zum Soz i ali smus, 
während sie für sich privat davon überzeugt 
sind, daß ihre eigene Zukunft im Kapitalis­
mus liegt. Ist das nicht eine Gefahr fUr die 
Zukunft Tanzanias als sozialistisches Land? 

Antw . 1: Wenn Sie mit Verwirrung in den 
Wertmaßstäben mein'en, daß in Äußerungen tiber 
den Sozialismus kapitalisti sche Wertvorstel­
lungen anklingen , so ist eine solche Ver­
wirrung tatsächl i ch vorhanden . Es wäre sehr 
verwunderlich , wenn es anders wäre; denn 
wir sind konfrontiert mit einer langen Tra­
dition kapitalistischer Wertvorst ellungen , 
die sich während der Kol oni alze i t und auch 
schon vorher zur Zeit des Vorstoßes des Ka­
pi talismus auf Afrika , eingewurzelt haben. 
Leni n, der Revolutionär der Praxi s, sah eine 
primäre Aufgabe darin , alle Wertvorstellun­
gen , die s ich während des Kapitalismus fest­
gesetzt haben , restlos zu überwinden . Als 
die Kubaner ihre Revolution machten , sagten 
sie das gle i che. Che Guevar a sagte , er hof­
fe, bis zum 21 . Jahrhundert werde sich der 
neue Mensch entwickel t haben; denn er wußte , 
welc~ große Anstrengungen es erfordert, die 
alten Werte vollkommen auszurotten . In China 
bestand die Notwendigkeit einer Kulturrevo­
lution . Es ist deshalb nicht verwunderlich, 
wenn in Tanzania noch kapitalisti sche Wert­
vorstellungen vorhanden sind . Manche von uns, 
die sich mit einem System herumschlagen , 
das versucht, ein sozialisti sches zu werden, 
mögen oft voller Enttäuschung me i nen , es ge­
he zu langsam voran und von einer Verwirrung 
der Wertmaßstäbe sprechen . Es i st heilsam, 
sich die Situation des heutigen Afrika _ 
abgesehen von der der ganzen Dritten Wel t _ 
zu vergegenwärtigen - und über die Art der 
Veränderungen nachzudenken, di e in Tanzania 
im Vergleich zu anderen afrikanischen Län­
dern in kaum zehn Jahren der Unabhängigkeit 
stattgefunden haben . Wenn Sie Kenia oder 
Sambia betraChten, dann sehen Sie , wie dort 
das kap i talistische Wertsys,tem Uberhand 
nimmt; in Kongo-Kinshasa f i nden Sie eine Mi­
schung von Kapitalismus, Verfall und Unter­
drUckung . An der Elfenbeinküste ist die La­
ge schlimmer als zu Zeiten der Kolonial­
herrschaft; Franzosen nehmen dort mehr und 
mehr Machtpositionen ein, und es sind Be­
strebungen im Gange , mit Südafrika zusammen­
zuarbeiten . Wenn man s ich das Ausmaß der 
konterrevolutionären Unterwanderung überall 
in Afrika ansieht, dann bemerkt man, daß 
das , was hier in Tanzania wie eine Verwir- 19 
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rung der Wertmaßstäbe aussieht , ein Versuch 

1st, Gewesenes aufzulösen. Was Sie Verwir­
rung nennen, 1st, sowe i t es sich um eine 
Mischung von Sozialismus und Kapitalismus 
handelt, ein Einbruch ip das , was ei nst hun­
dertprozentig kapitalistisch war . So sollte 
man, ohne zu versuchen, das Problem zu baga­
tellisieren, sagen, daß es uns möglicherwei­
se unser ganzes Leben kos t en wird , das ge ­
s teckte Ziel zu erkämpfen. Es ist notwendig , 
daß wir einige wesentliche Punkte neu defi­
nieren, Selbstkritik üben_ und uns fragen, 
ob unser Verhalten dazu angetan i st, die 
Chancen zur Schaffung des neuen Menschen zu 
vergrößern. Nur der neue Mensch des 21 . 
Jahrhunderts wird keinen Fernkur s mitmachen 
wollen, um Buchhalter zu werden. Auf jeden 
Fall wird der Staat selbst ihm unter ver­
schiedenen anderen Möglichkeiten zur Entfal­
tung seiner Kreativität vermutli ch auch die 
Chance bieten, diesen Beruf zu erlernen . 
Zum gegenwärtigen Ze i tpunkt, unter den Be­
dingungen der Ausbeutung und Unterdrückung, 
i s t es recht schwierig , schöpferische Tätig­
keit zu entfalten. 

Antw . 2: Die Frage nach der Veränderung des 
Bewußtseins wird oft in einer falschen me­
chanistischen Weise gestellt . Einige erwar­
ten, daß, wenn eine sozialistische Revolu­
tion stattfindet und sich durch die Revolu­
tion die Produktionsverhältnisse ändern, 
sich automatisch auch das Bewußtsein der 
Menschen verändert. Diese Erwartung wird von 
reaktionären Journalisten ausgenützt, um die 
Undurchführbarkeit des Sozial i smus zu de­
monstrieren. Si e verweisen auf die Sowjet­
union und sagen, daß man dort, flinfzig Jahre 
nach der Revolution, noch immer individua­
listische s Verhalten findet, und daß damit 
erwiesen sei , daß der Kapitalismus der Na­
tur des Menschen entspricht und der Sozia­
lismus n i cht siegen werde . Die Frage muß 
historisch gesehen werden. Es hat zehnt au­
sende von Jahren gedauert , bis sich der Ka­
pitalismus mi t seinem gegenwärtigen Ent­
wicklungsstand herausbildete, und individua­
listisches Ver hal ten ist mit diesem System 
verwurzelt . Wir haben deshalb damit zu rech­
nen, daß es lange dauern wird, bis die Men­
schen erkennen, daß ihre Chance zum Überle­
ben und zur Weiterentwicklung a llein in ei­

ner ausbeutungsfreien Zusammenarbeit mit an­
deren Menschen liegt. 

Man muß s ich fragen, warum die politi­
sche Erziehungsarbeit der TANU nicht die 
Wirkung gehabt hat, die s ie eigentl i ch ha­
ben sollte. Es gibt heute in Tanzania noch 
vie l e mächtige Institutionen , von denen man 
weiß, daß s ie Gegner des Sozialismus sind. 

Nehmen wir zum Beispiel die Organisationen 
der Rel i gionsgeme i nschaften. Sowohl die 
christliche Kirche als auch der Islam tragen 
dazu bei, die Landbevölkerung in einem Sinn 
zu beeinflussen , der den Grundsätzen der 
Partei wi derspricht . Die Gottesdienste wer­
den zur konterrevolutionären Propaganda be ­
nutzt . Den Bauern wird von christlichen und 
Moslem-Pries tern gesagt, der Sozialismus 
sei ein Schritt hin zum Kommunismus und der 
Kommunismus sei die Negation Gottes. 

Frige: Tanzania versucht zum So.zialismus zu 
ge angen , indem es seine Bevölkerung mit po­
litischen Argumenten zu überzeugen sucht. 
Es duldet, daß kapitalistische Unternehmen 
gede ihen und es versucht gleichzeit i g , 
Staatsbetri ebe aufzubauen . Mir scheint , daß 
Überzeugung einerseits und ein gemischtes 
Wirtschaftssystem andererseits nicht zum 
Sozialismus fUhren können. Es wird die Men­
schen verwirren . Möglicherweise wird dies 
alles so schwierig werden, daß d.l e reaktio­
nären Kräfte wieder an Stärke gewinnen und 
die Menschen den Kapitalismus gegen den So­
zialismus verteidigen. Es scheint mir, daß 
etwas Zwang nötig i st , um die Menschen in 
eine sozialistische Richtung zu bringen . 
Sind Sie der Meinung , daß bloße Uberzeugungs­
ar beit und eine gemischte Wirtschaftsform 
geeignet sind , Tanzania zu einem soziali­
stischen Land zu machen? 

Antwort : Da es seit Stalin Schwierigkeiten 
mit der Interpretation dessen gibt, was So­
zialismus heißt, ist es wichtig, zu jedem 
Zeitpunkt aufs neue zu versichern und klar­
zustellen, daß Sozialismus nicht das Gering­
ste mit Zwang zu tun hat. Denn wenn wir von 
Freiheit reden, wäre Zwang ein merkwürdiger 
Weg, diese Freiheit zu erlangen. Nachdem 
dies gesagt i st, möchte ich zugestehen, daß 
es Zwangsmechanismen gibt , die man in eine 
Gesellschaft einbauen kann, um die Menschen 
in eine bestimmte Richtung gehen zu lassen. 
Auf sehr unauffällige Weise hat Tanzania 
bestimmte Arten von Zwang aufgebaut . Bereits 
viele Jahre vor Beginn der sozi alistischen 
Aufbauphase zum Beispiel hat Tanzania er­
kannt, daß es wichtig i s t, nur einheimische 
Lehrer und keine Aus länder im Schuldienst 
einzusetzen. An der Universität von Dar es 
Salaam wurde ein s pezieller Kurs zur Aus ­
bildung von Lehrern e ingerichtet; jeder Stu­
dent , der s i ch an diesem Kurs b~teiligte , 

erhielt ein Stipendium und mußte als Gegen­
leistung einen Vertrag des Inhalts unter­
schreiben, daß er nach Abschluß der Ausbil­
dung an einer Schule unterrichten werde. 
Viel e murrten , weil s ie es vorgezogen hät­
ten, einen Abschluß im Fach Wirtschaftswis ­
senschaft zu machen und dann fUr eine kapi­
talistische Fi rma zu arbeiten. Nachdem die­
ser Modus eingeführ t worden war , akzeptier­
te die große Mehrhe i t der Studentenschaft 
diese Verfahrensweise und heute lehren an 
den Schul en Tanzani as nur einheimische Leh-



rer. Vergleichen Sie diese Tatsache mit der 
Situation in Kenia, wo das American Peace 
Corps und der CIA immer noch Einfluß in den 
Schulen hat. Das ist ein Beispiel für 
Zwangsmaßnahmen , bei den man die Bedingungen 
festsetzt und diese Bedingungen akzeptiert 
werden, weil ihre Zweckmäßigkeit einzusehen 
ist. 
Im Hinblick auf die Landbevölkerung, die aus 
verständlichen Gründen noch bürgerliche 
Wertvorstellungen hat, wird es unter anderem 
notwendig sein, daß die Ujamaa-Dörfer in dem 
Maße, in dem sie sich entwickeln, auch 
eine sozialistische Alternative anbieten. 
Im Augenblick sind diese Dörfer speziell fUr 
den Bauern eingerichtet, der Analphabet i st, 
immer auf dem Land gearbeitet hat und seine 
Umgebung nie verlassen hat. Letztlich unter­
sche idet sich die Konzeption der Ujamaa-Ge­
meinschaft nicht wesentlich von der der 
chinesischen Kommune . Die Weiterentwicklung 
der Gesellschaftsform , die eine Ujamaa-Ge­
seIl schaft darstellt, erfordert Beschränkun­
gen, sieht jedoch auch Belohnungen vor; bei­
des werden ausgebildete und geschulte Men­
schen akzeptieren. Durch die Beschränkungen, 
die ihnen dadurch auferlegt werden, daß s ie 
in Ujamaa-Dörfern arbeiten mUssen, werden 
s ie entdecken, daß s ie sich innerhalb die-

CHILE 

Elisabeth Baris, 
I lans I laustein 

CHILE/BRD 
Westdeutsches Gericht eis 

Hendlenger eines 
US - Konzerns? 

Die schwierige wirtschaftliche Situation 
Chiles - von der bUrgerlichen Presse oft be­
jammert und als Ergebni s der Politik der 
Unidad Popular hingestellt - resultiert aus 
den immer stärkeren Störmanövern der chile­
nischen Reaktion und der ausländischen Kon­
zerne, die um ihre bedrohten Positionen 
kämpfen. Dafür ist das Vorgehen der US-Fir­
ma Kennecott Copper Corporation gegen die 
Lieferung chilenischen Kupfers in die BRD 
ein charakteristisches Beispiel. 

ses Rahmens voll entfalten können . Ich habe 
das selbst bei jUngen Uni versitätsabsolven­
ten erlebt, die in einsamen Ujamaa-Dörfern 
arbeiteten und sich schließlich für das gan­
ze Projekt begeisterten. 

Diejenigen, die mächtige und einflußreiche 
Positionen innehaben , hindert der Führungs­
Kodex der TANU ausdrücklich deren , sich ka­
pitalistischen Lebensformen hinzugeben . 
Wenn gegen diesen Kodex verstoßen wird, ist 
man schnell bereit, diesen Vorstoß anzu­
prangern und entsprechende Gegenmaßnahmen 
zu fordern. Wenn der Bewußtseinsstand der 
Bevölkerung sich in dem Maße weiterentwik­
kelt, in dem dies augenblicklich geschieht , 
dann wird der Aufbau des Sozialismus in Tan­
zania weitergehen. 

(Quelle : Monthly Review, Mai 1572' 

Anmerkungen der Red . : 

1) K Staatliche Handeisgeeel lschart 
2) Die Volksverteidigungsstreitkräfte be-
zeichnen die reguläre Armee . . 

Am Freitag, dem 5.1 . 73 , beschlagnahmte das 
Landgericht Hamburg auf Betreiben der Kenne­
cott Copper Corporation eine Lieferung von 
3 000 t chilenischen Kupfers im Wert von 
3,5 Mio US-Dollar bei einer Sicherheitslei­
stung von nur 200 000 DM. Die Kennecott be­
gründet ihr Einschreiten mit ihrer vorgeb­
lich illegal, weil entschädigungslos durch­
gefUhrten Enteignung und beansprucht noch 
heute Eigentumsrechte aur chileni sche Kup­
ferlieferungen aus ihrer ehemaligen Mine 
'EI Teniente '. In Wirklichkeit war die Re­
gierung Allende bei der Verstaatlichung die­
ses Besitzes streng nach chilenischem Recht 
verfahren : Von der errechneten Entschädi­
gungssumme in Höhe des Buchwerts der Anla­
gen wurden überhöhte Profite abgezogen, die 
der Konzern tiber seine durchschnittlichen 
Gewinne in anderen Betrieben außerhalb Chi­
les hinaus von 1955- 1970 in 'EI Teniente' 
gemacht hatte. Das chilenische Parlament 
einschli~ßlich der rechten Oppos ition hatte 
dem Verstaatlichungsgesetz ohne Gegenstimme 
zugestimmt. 21 
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Den ersten lnterventionsversuch dieser 
Art unternahm die Kennecott im letzten Jahr: 
Am 30.9.72 verfUgte auf ihr en Antrag ein 
französisches Gericht die Beschlagnahmung 
von 1250 t chilenischen Kupfers. Mitte De ­
zember entschied jedoch das oberste franzö­
sische Appellationsgericht , die Kupferla­
dung zugunsten Chiles freizugeben und be­
stäti~e damit die RechtmäBigkeit des Ent­
eignungsvorgangs. 

Auf dem Hintergrund dieser Tatsachen er­
scheint die einstweilige VerfUgung in Ham­
burg um so unverständlicher. 

Di e Reaktion der bundesdeutschen öffent­
lichkeit auf diesen Piratenakt einer US- Fir-
ma auf dem Gebiet der BRD war gekennzeich-
net durch eine allgemeine Empörung. Zu den 
ersten Stellungnahmen gehörte die der Deut­
schen Kommunistischen Partei : 

"Mit diesen Maßnahmen machen sich Organe 
der Bundesrepubllk zu Vollstreckern gesetz­
widriger Maßnahmen des amerikanischen ' Ken­
necott '-Konzerns, de r jahrzehntelang das 
chilenische Volk ausgeplUndert hat und ge ­
genwärtig versucht, die Volkswirtschaft Chi­
les durch aggressive Akte zu st15ren. " Die 
DKP fordert von der Bundesregierung , alles 
zu unterbinden, was auf eine UnterstUtzung 
der reaktionären Kampagne der amerikanischen 
Monopole gegen die demokratische Entwicklung 
Chiles hinausläuft . (Unsere Zeit, 19.1.1973) 

Auch der Bundesvorstand der Sozialisti ­
schen Deutschen Arbeiterjugend protestierte 
energisch . Der Bundesvorstand der Jungso­
zialisten bezeichnete die Beschlagnahmung 
als "Piratenakt" zugunsten eines US-Konzerns. 
Die präventive Beschlagnahmeaktion se i ein 
Eingriff in die Souveränität des chileni­
schen Staates und diskreditiere die Politik 
der BRD gegenUber Chile . "Es darf nicht so 
weit kocmen, daß sich dautsche Gerichte zu 
Vollzugsbeamten der wirtschaftlichen Inter­
essen amerikanischer Konzerne machen", 
heißt es in einer Erklärung der Jusos. 
(vgl . : Deutsche Volkszeltung, 18 . 1 .73) 

Ober 200 namhafte Wissenschaftler , Publi ­
zisten und Gewerkschafter unterzeichneten 
eine Resolution, die sich gegen die Be­
schlagnahmung des Kupfers wendet und den 
HintergrUnden des Man15vers der Kennecott 
nachgeht : 

"Die Absicht der Kennecott (so heißt es 
darin unte r anderem) ist dabei durchsichtig : 
wenn die chilenischen Kupferlieferungen 
auch nicht zu ihren Gunsten mit dauerhafter 
Wirkung reprivatisiert werden können, so 
soll zumindest eine Verunsicherung der Käu­
fer erreicht und so mi ttelbar eine Blockade 
errichtet werden. Das Kupfer , das Uber 70% 
des chilenischen Gesamtexports ausmacht, 
ist ein lebensnotwendiger Devisenbringer fUr 
dieses Land . " 

Negative Auswirkungen fUr die westdeut . 
sehe Industrie beflirchtete der Staatssekre-

t~r im Entwicklungsministerium , MatthBfer : 

Er betonte, daß nach seiner Ansicht "we­
sentliche deutsche Interessen im Spiel 
seien, weil nach einem Obsiegen der Kenne ­
cott- Braden-Gruppe die chilenische Kupfer­
einfuhr nach Deutschland gestoppt werden 
wUrde . Eine Umstellung wUrde große Kosten 
verursachen." (FR, 11 . 1 .73) 
Er erkl~rte , "nach Ansicht deutSCher Juri­
sten hätten Gerichte der Bundesrepublik in 
solchen Fällen nur die Möglichkeit der Nach­
prUfung , ob das Verstaatlichungs gesetz ver­
fassungsgemäß zustande gekommen sei . Eine 
PrUfung des materiellen Inhalts des Geset­
zes könne es nach Ansicht dieser Juristen 
nicht geben. Da alle chilenischen Parteien 
im frei gewählten Parlament von Chile dem 
Gesetz zugestimmt hätten und auch das Ober­
ste Gericht keine Einwände erhoben habe, 
rechne er deShalb mit einer Freigabe des 
Kupfers in Hamburg." (FR, 11 . 1 .73) 

EtloI9lo .. " "'wh"", ... d .. _ .... 110111" Chill l 
.a,;.a"'r: ""an •• 

(die Red.) 

Die BefUrchtung Matthöfers sollte sich 
bald bestätigen : Einer der beiden deutschen 
Rechtsanwälte der staetlichen chilenischen 
Kupfergesellschaft Codelco , die sich im Be­
si~Z der ehemaligen Kennecott- Minen befin­
det, teilte bald darauf mit, " .• , Chile wer­
de im Falle e iner Bestätigung des Urteils 
kein Kupfer mehr in die Bundesrepublik lie­
fern . " (Frankfurter Allgemeine Zeitung , 
13 . 1 .73) 

Wieweit eine solche Maßnahme die bundes­
deutsche Wirt schaft lahmlegen könnte , geht 
aus folgender Erläuterung der FAZ hervor: 

"Die Bundesrepublik ist der bedeutendste 
Abnehmer chilenischen Kupfers . Sie importiert 
jährlich etwa 150 000 Tonnen. Das entspricht 
rund 25 Prozent der gesamten Kupferproduk­
tion Chiles. Der Importbedarf der Bundesre­
publik liegt bei etwa 520 000 Tonnen im 
Jahr . Wie ,der chilenische Botschafter am 
Freitag in Bonn erklärte , hat sich Chile mit 
den Kupferländern Samb i a , Peru und Kongo­
Zaire geeinigt , daß Ausfälle chilenischen 
Kupfers nicht durch Lieferungen aus den an­
deren Ländern ersetzt wUrden." (FAZ, 13.1. 
73) 



Die in dieser Meldung angesprochene Ei­
nigung fand im November 1972 anläßlich ei­
ner Ministerkonferenz der CIPEe- Länder in 
Sentiago de Chile statt . Diese Länder , die 
ca. 60 ~ aller Kupferexporte der Welt stel­
len, waren sich einig , daß sie sich nur ge ­
meinsam gegen die Machenschaften imperiali­
st ischer Konzerne wehren könnten , ~~d droh­
ten ge zielte Repressalien gegen die Kenne­
cott Copper Corporation an. (vgI. FR , 1 . 12 . 
72) 

Erste Auswirkungen der Gerichtsmaßnahme , 
die gleichzeitig einen Vorgeschmack auf die 
zu erwartende Situation nach einer endgUl­
tigen Bestätigung der einstweiligen VerfU­
gung gaben, zeigten sich , als der westdeut­
sche Abnehmer des chilenischen Kupfers , die 
Norddeutsche Affinerie in Hamburg , der das 
Kupfer zur Weiterverarbeitung Uberlassen 
werden sollte , bekannt gab , " . . . s ie mUsse 
ihre Kupferproduktion in allernächster Zeit 
einstellen , falls die beschlagnahmte Liefe ­
rung . • . nicht umgehend freigegeben werde . " 
(FAZ , 17 . 1 . 73) 

Salvador Allende 

Die massiven Proteste in der ERD und der 
Weltötfentlichkeit , die eindeutige Rechts­
lage sowie vor allem die gefährdeten I nte r­
essen einiger westdeutscher Konzerne bewi rk­
ten schl ießlich die Fr eigabe des Kupfers 
durch das Hamburger Landgericht sm 22 . 1 . 73 . 
Zwar konnte sich das Gericht nicht enthal­
ten , Staatssekretär Matthöfer der "Gerichts­
schelte" zu bezichtigen, aber es erklärte 
sich in seiner juristischen Unabhängigkeit 
dadurCh nicht beeinträchtigt und entschied 
sich realisti sch . 

Insgesamt erlitt damit die Verunsiche­
rungsstrategie der Kennecott Copper Corpora­
tion - wie schon in Frankreich - ei ne Nie­
derlage : Das heißt aber nicht , daß s i e i hr e 
Angriffe an anderen Fronten nicht weiter­
fUhren wird . Die chi lenische Regierung und 
mit ihr das chilenische Volk bedUrfen auch 
weiterhin unserer wachsamen Solidarität , um 
die Angriffe des inte rnati onalen Kapital s , 
insbesondere einiger US- Konzerne , abzuweh­
ren . 

Bericht im sowjetischen Fernsehen 

Während seines Aufenthaltes in der UdSSR 
vom 6 . - 9 . Dezember 1972 sprach der chile­
nische Präsident im sowjet ischen Fernsehen 
Uber die Situation seines Landes . Wir haben 
die wesentlichsten Passagen zu einem Be­
richt zusammengestellt. 

Die Volksregierung ist eine Regierung 
de~ Werktätigen . Erstmals sind in unserem 
Lande die Werktätigen an der Macht, sie ar­
beiten auf allen Ebenen mit, angefangen vom 
Rat der nationalen Wirtschaft und vom Mini­
sterrat bis hin zu den gesellSChaftlichen 
Organisationen wie den Komitees zur Vertei ­
digung der Revolution und den Fabrikkomitees. 

Das Programm der Volkseinheit verfolgt 
vor allem das Ziel , die wirtschaftliche Un­
abhängigkeit Chiles zu erringen . Chile war, 
ebenso wie die Uberwiegende Mehrzahl der 
Länder der Dritten Welt , ein ökonomisch ab­
hängiges Land , und deshalb war seine politi­
sche Souveränität eingeschränkt. Unsere vor­
rangige Aufgabe bestand darin, Chile die 
ReichtUmer zurückzugeben, die sich unter 

Kontrolle der ausländ i schen Monopole befan. 
den. 

Chile ist ein potentiell reiches Land. 
Aber es lebte und es lebt immer noch wenn, 
nicht in einem Zustand der völligen Armut , 
so doch in einem Zustand relativer Armut . 
Warum? Weil sich s eine wichtigsten ReichtU­
mer, Eisen , Salpeter, Kohle und vor allem 
Kupfer in den Händen des ausländischen Kapi ­
tals befenden , vor allem des nordamerikani_ 
schen . Wir heben diese ReichtUmer Chile zu­
rUckgegeben, und jetzt sind sie Ei gentum 
des chilenischen Vo~kes. 

Wir haben die Agrarreform vertieft und 
innerhalb von 18 Monaten mit dem Latifundien­
besitz Schluß gemacht . Jetzt befinden sich 
51 Prozent des Landes , das im Rahmen der Re ­
form nationalisiert worden ist , in den Hän­
den des Staates; der restliche Teil gehört 
mittleren und ärmeren Bauern. Wir haben sehr 
bald die wichtigsten Betriebe nationalisiert , 
die ebenfalls in den Händen des ausländi­
schen Kapitals lagen, damit sie zusammen 
mit den großen Bergwer ken, Erdölenlegen und 23 



Elektrozentralen die Basis für die Entwick­
lung de s gesellschaftlichen Sektors der Öko­
nomie bilden. Das Programm der Volkseinheit 
sieht die Existenz von dre i Wirtschaftssek­
toren vor: dem staatlichen Sektor , den ge­
mischtwirtschaftlichen Betrieben, in denen 
der Staat tiber Mehrheitsbete iligungen ver­
fUgt, es aber auch Privatanteile gibt sowie 
den privaten Kleinbetrieben. Wi chtig ist, 
daß wir die Banken nationalisiert haben . 
Weiter hat der Staat den Außenhandel unter 
seine Kontr olle gebr acht. Was die Sozialpo­
l itik angeht, so haben wi r die Einnahmen so 
umverteilt, daß die s den breiten Vol ksmas ­
sen zugute kommt. Gegenwärtig haben die 
Werktätigen bedeutend höhere EinkUnfte . 
Gleichzeitig - dies besitzt e i ne gewaltige 
Bedeutung - haben wi r den Prozentsatz der 
Arbeitslosen gesenkt . Unsere Politik ver­
f olgt das Ziel, daß breiten Schichten der 
Bevölkerung, die keinen Zugang zur Bildung 
hatten, diese Möglichkeit eröffnet wird . Wir 
können mit Befriedigung feststellen , daß ge­
genwärtig schon praktisch 97 Prozent aller 
Kinder eine Grundschulerziehung erhal ten . 
De r Zugang zur mittleren und höheren Bildung 
ist bedeutend leicht er geworden . 

Ich hebe hervor, daß unsere Regierung 
e ine Regierung der Werktätigen i st und es 
deshalb unserer Me i nung nach von zentraler 
Bedeutung ist , daß i n unserem Land das poli­
tische Bewußtsein der Werktätigen und ihre 
Te ilnahme an allen Bere i chen des Lebens der 
Nation ständi g wachsen . Bei uns gibt es noch 
Unzulänglichkeiten, die aus dem Kapitalis­
mus herrühren; wir können bislang noch nicht 
alle Vorzüge ausschöpfen, die für die sozia­
lis tische Gesellschaftsordnung charakteri­
stisch s ind. Aber wir gehen mit Entschiede~­
heit den Weg, der uns die Möglichkeit eröff­
net, eine neue Gesellschaft zu errichten , 
in der die Arbeiterklasse zur wichtigsten 
treibenden Kraft wird . 

Wir widmen der Jugend gr oße Aufmerksam­
keit. Die chilenische Jugend beteiligt s i ch 
heute an der Lösung der wichtigsten staatli­
chen Aufgaben nicht nur im Bereich der Indu­
stri e und der Landwirtschaft, sondern auch 
auf dem Gebiet der Bildung . 

In unserem Land gab es keine gleichen 
Rechte fUr Mann und Frau. Jetzt aber wi ssen 
die Frauen , daß sie dank der Tätigkeit der 
Volkseinheit größere Rechte erhal ten . Wir 
haben gle i ches Recht für Männer und Fr auen 
geschaffen, das Recht auf gleichen Arbeits­
lohn und auf gleiche Bildungsmöglichkeiten . 

Auf dem Gebiet der Außenpolitik haben 
i:!~ wir nicht nur die diplomatischen und Handels-

beziehungen weiterentwickelt , die von der 
früheren Regierung hergestellt worden waren, 
sondern wir haben diese Beziehungen vor al­
lem zu den Ländern des sozialistischen La­
gers ausgeweitet . Di e Republik Chile hat 
fUnf Tage nach der Regierungsübernahme durch 
di e Volkseinheit diplomatische Beziehungen 
zu Kuba, Vietnam, der Volksrepubl i k China, 
der Koreanischen Volksdemokratischen Repu­
bl i k , der DDR und Nigeria aufgenommen. Wir 
unterhalten auch Beziehungen zur Provisori­
schen Revolutionären Regierung der Republik 
SUdvietnam. NatUrlieh haben wir unsere Be­
z iehungen zur Sowjetunion intensiviert. 

Von der Tribüne der UNO, dieses wichtigen 
Weltforums, habe ich die aggressiven Angrif­
fe , vor allem die Aktivitäten der großen 
ausländischen Gesellschaften International 
Telephone and Telegraph (ITT) und Kennecott1) 
entlarvt . Jedoch bezog s ich meine Rede 

nicht nur auf dieses Thema. Obwohl ich nicht 
die Länder der Dritten Welt vertrete, so 
wollte ich doch die realen Bestrebungen von 
v ielen Millionen Menschen zum Ausdruck brin­
gen, al s ich erklärte , daß Chile ein Bei­
spiel dafür ist , was in anderen Breitengra­
den geschieht oder geschehen kann. So waren 
wir in Vietnam Zeuge davon, wi e ein Volk , 
das für seine Einheit und Unabhängigkeit 
kämpft, mit gröbster Willkür behandelt wird . 
Al s Chilene und Lateinamerikaner unterstrei­
che ich mi t al l er Entschiedenheit, daß die 
weitere Existenz unter sol ch elenden Le­
bensverhältnissen, daß die Ausbeutung brei­
ter Volksrnassen , die Gerechtigkeit , Brot, 
Arbeit und Wohlstand fordern, nicht länger 
möglich sein darf . 

Dies ist me in dritter Besuch in der So­
wjetunion. Zähle i ch eine kurze Durchreise 
hinzu , so i st es me in vierter. Im Jahre 
1953 kam i ch zum ersten Mal in die UdSSR. 
Ich leitete eine ,Delegat i on von 12 oder 14 
Vertretern verschiedener gewerkschaftlicher , 
politischer und anderer Organi sati onen . 
Dann hatte ich di e große Freude, Leiter ei­
ner Delegation zu den Fünfzigjahrfeiern der 
Großen Sozialist ischen Oktoberrevolution zu 
sein . Ich war hier am 7. November 1967 . Ein 
ander es Mal war i ch nur sehr kurz hier , ich 
war zwei Tage auf der Durchreise nach Viet­
nam . Einen tiefen Eindruck machte auf mich 
das Gespräch mit der einzigartigen Persön­
lichkeit, dem Menschen , Fr eiheitskämpfer ­
und Staatsmann Ho Chi Minh. Und nun bin ich 
erneut in der UdSSR , d i esmal nicht nur al s 
Bürger, s onder n als Präsident me iner Heimat. 

Mein Besuch legt Zeugnis von der gegen­

wärtigen Außenpolitik Chiles ab . Ich bin der 



UdSSR dafür dankbar, daß s ie mich als erstes 
sozialistisches Land eingeladen hat. Ich 
bin in das Land gekommen, in dem der Sozia­
lismus zuerst gesiegt hat. Ich bin gekommen , 
um in Übereinstimmung mit den Prinzi pien un­
se rer Außenpolitik die Freundschaft und Zu­
sammenarbeit mit allen Ländern und vor allem 
mit der Sowjetunion, die Symbol des Kampfes 
für die Befreiung der Völker ist, noch wei­

ter zu festigen. 

Ich bin gekommen, um der Sowjetunion, ih­
rer Regierung und ihrem Volk dafür Dank aus­
zusprechen, daß sie sich um die Probleme 
unserer Heimat , unseres Kampfes gekümmert 
und sie verstanden hat. Wir wissen, daß wir 
s tets die Solidarität der UdSSR, ihrer Re­
gierung und der KPdSU gefunden haben und 
finden werden . Ich hatte Gelegenheit, mit 
führenden Vertretern der UdSSR zusammenzu­
kommen, mit den Genossen L.I.Breznev, N.V. 
Podgornyj, A.N.Kosygin, A.P.Kirilenko sowie 
mit Ministern und anderen sowjetischen 
Staatsmännern. 

Wir sprachen über Probleme, die heute al­
le Menschen bewegen , über die gegenwärtige 
Lage , über die Perspektiven der Entwi ck­
lungsländer und speziell über die Probleme 
Lateinamerikas und Chiles . Wir hatten auch 
Gelegenheit, mit Studenten zusammenzutref­
fen. Ich erkläre dem sowjetischen Volk , daß 
meine Wahl zum Ehrendoktor der Lomonossov­
Universität für uns eine sehr große Bedeu­
tung hat , denn hierdurch wurde unser ganzes 
Volk geehrt. 

Ich bin sehr zufrieden darüber, daß die­
ser Besuch und unsere Gespräche die Bande 
herzlicher Freundschaft zwischen der UdSSR 
und Chile noch weiter festigen werden. Un­
sere Verbindungen und unsere Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet der Technik , Wissenschaft 
und Kultur werden noch enger werden , der 
Handel zwischen unseren Ländern wird s i ch 
ausweiten ; verstärken werden sich die poli­
tischen Verbindungen sozialistischen Cha­
rakters - die Verbindungen zwischen der 
UdSSR, dem sozialistischen Land, und Chile, 
das den Weg betreten hat , der zum Sozialis­
mus führt! 

Ich bedauere es sehr, daß ich durch ~ei­
ne Arbeit derart in Anspruch genommen bin, 
daß ich nicht zu den Feierlichkeiten zum 
50 . Jubiläum der Union gleichberechtigter 
Republiken, die heute die große Sowjetunion 
bilden , bleiben kann. Ein unbestreitbares, 
in der ganzen Welt anerkanntes Faktum i st 
der wissenschaftlich- technische Fortschritt 

der Heimat der Werktätigen, sind die hervor­
ragenden ökonomischen Erfolge, die es er­
mögliChen , alle wichtigen Bedürfnisse der 
SowjetbUrger zu befriedigen , und die dem so­
wjetischen Menschen weite, unbegrenzte Ho­
rizonte der kulturellen Entwicklung eröffnen. 
Die Sowjetunion hat den Weg in den Kosmos 
eröffnet. 

Es muß darauf hingewiesen werden, daß in 

einer Zeit, in der andere Länder ihre inne­
re Einheit, ihre Identität nicht finden und 
ihre nationalen Inhalte nicht entwickeln 
können, obwohl diese Länder aus einer Natio­
nalität bestehen, es Begeisterung hervorru­
fen muß, daß der UdSSR eine Vere inigung der 
verschiedenen Völker und Nationalitäten ge­
lungen ist, die verschiedene Sprachen , Ge ­
wohnheiten und Sitten besitzen. In diesen 
50 Jahren haben sie die Sowjetunion gebil­
det , in der d i e verschiedenen Republiken, 
die ihre Besonderhe iten und ihre eigene Ge ­
schichte besitzen, ein blühendes Leben fUh­
ren und vereint das gemeinsame große Ziel 
des großen Landes - den Aufbau des Sozialis ­
mus - verfolgenneshal b möchte ich meine Be ­
geisterung und me ine Freude anläßlich dieses 
Jahrestages zum Ausdruck bringen (und 
gleichzeitig noch einmal bedauern, daß ich 
dann nicht anwesend sein kann), der be~eugt, 
was Völker und National itäten erreichen 
können, wenn sie von den Ideen des Aufbaus 
des Sozialismus durchdrungen sind. 

Zum Abschluß möchte ich ausrufen: 
Es lebe die Freundschaft zwischen der 80-

wjetunion und Chile! 

(Quelle : Pravda Nr 346 vom 11.12 . 1972) 

Anmerkung d. Redaktion : 
1) Zu den Versuchen der ITT,die Volksfront­

regierung zu sabotieren , vgl . die chile­
nische Dokumentation in AlB Nr 5 u. 6/ 
1972. 
Zu den jüngsten Störmanövern der Kenne­
cott Kupfergesellschaft vgl. auch den Ar­
t ikel von E. Boris u . H. Haustein in die­
sem Heft. 
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H a n 0 i . - oas~'b.k:o;;',!"er ~~~~E~ und die Wiederherstellung d~s Friedens in 
Januar 1973 in Paris offiziell 
folgenden Wortlaut: 

hat 

AbIaImmen iIa lIe 
BeendgII1g des Krieges 

IllllIIe WIedartoet $tIIIUIg 
des FriedelIs in lIietnIIn 
Die Re';'erung der Demokrati­

achen Republik Vietnam in Ober­
einstimmung mit der Provisorischen 
Revolutionären Regierung der 
Republik Südvietn~n,t und die­
Regierung der Veremlflen Staaten 
von Amerika in Übereinstimmung 
mit der Regieru',1g d~ Repub~ik 
Vietnam haben 51ch mit dem Ziel 
der Beendigung dei Krieges und der 
Wiederherstellung des Friedenl in 
Vietnam auf der Grundlage der 
Achtung der grundlegenden natio­
nalen Rechte des vietnam es ischen 
Volke. und des Selb.stbestimmungs­
rechtes des sUdvietnamesischen Vol­
ke. und um :cut Futigung du 
Frieden. in Asien und der Weh 
beizutragen auf _ d~e folgenden ,Be­
stimmungen geemlgt und verpflich­
ten sich, sie zu respektieren und zu 
verwirklichen: 

Kapitel 1 

Die nationalen Grundrechte 
des vietnamesischen Volkes 

Artikel J: Die Vereinigten Staaten und 
alle andere!). Länder n:.pektieren die 
Unabhängigkeit, Souveränität, Einheit 
und territoriale Integrität Vietnams, wie 
J.ie in deo Genf",r Abkommen Ub",r 
Vietnlom _von 19~4 an",rkanot wurden. 

Kapitel 2 

Einstellung der Feindseligkei­
ten - Abzug der Truppen 

,-\rtikel 2: Am 27.Januar 197 ' um 24 
Uhr GMT (I Uhr MEZ) be[linnt in gan, 
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SildvittD..aDl ein Waffen&t.illJJand. 
Gleichzeitig 'leU"'n die USA di", genm­

ten m~itlrilchen Aktivititen der Boden-, 
Luft- und See,,~hkräfte, wo immer sie 
Ilationiert tein mÖFn, Fgen du Terri­
torium der Demokratilch~n R~publik 
Vietnam ein und beenden die Verminung 
der H.oheitagewjucr, Hafenjewä .. er, 
Hifen und Wanentraß.en der ~molua­
titchen Republik Vietnam. Oie Ven:tnig­
ten Staaten werdcn alle Minen In den 
Hoheit5gewässcm, Hafcngewiilllem, 
Häfen und Wanc"traßen Nordvictnanu 
rlumen, filr dauemd ",nuchärfcn oder 
urstö~n. sobald diese, Abkommen in 
Kraft tritt. 

Oie in dielem Artikel erwähnte völlige 
EiNteilung der FcindJcligkeiten ,oll 
dauerhaft und zeitlich unbegrenzt sein. 

Artikel 3: Die Parteicn vcrpnichlcn 
sich, den Waffennillitand einzuhalten 
und einen dauerhaften und stabilcn 
Fricdcn zu sichern. 

Mit Inkrafttreten da WaffcnstiUstilll­
del gilt folgende,: 

a) Oie Truppen der Vcreinlgteo Staa­
ten und der mit den Vereinigten Staaten 
und der Republik Vietoam verbiiodetcn 
illldcren Länder wuden bi, zur R~a1ilie­
runl du Plane, l\ir den Truppcnabzul 
dort bleibco. wo lie ,kh 1"" Zcit 
befinden. Oie in Artikel 16 bnchriebcnc 
vieneltige gemeinllmc Militärkommil­
lion wird die Modalitäten feltlegen. 

b) Die Streitkräfte der belden IÜdviet­
namelilchen Parteien wcrdcn dort blei­
ben, wo I.le -,ich zur Zeit bcfinden. Oie in 
Artikel 17 buchricbenc aus zwei Partei­
en be,tehendc gcmeinllmc MiJltär~om­
mis,ion wird die- von jcder der belden 
Seiten kontrolliencn Ccb\ctc und die 
Modalitäten der Stationierung fe,tlegen. 

c) Die nplmn Streltkräft~ aller 
Waffengattungen und Truppenteile sowie 
die im:plänn Streitkr!ifte der Parteien 
in SOdvlctnam werden alle Kampfhand­
lungen ,gegeneinander eh;uteUen und lich 
urikt an die folgeoden Abmachungen 
halten: 
• aUe ~walt,kte auf dem Boden, io der 
Luft und· auf See lind verboten; 
• alle feindJcligcn Handlungen, Terror­
akte und Vergcltungsmaßnahmen beider 
Seiten werden untcnagt. 

Artikel +. Die Vereinigten Staaten 
werdcn ihr m";litäriKhe~ Engagement 
nicht fort,etzen und ,ich nicht in die 
innereo Angdcgenhciten SIldvietnam, 
clnmllChen. 

Artikel .5: Innerhalb von $echzis Tagen 
nach der Unterzeichnuns dielei Abkom. 
menl werden alle Truppen, Militärbera_ 
ter und dill militär;,che Pcrsonal ein­
schließlich des technischen Militärper­

!!Onal, und des im Zusammenhang mil 

dem Befritdunpprogramm tJtiFn Mili­
tärpenonll!. aowie Waffen, Munition und 
Krlepmau:rial der Vereini,te·n Staaten 
und det- an*ren In Artikel! a crwähn­
ten Under aUf. Sildvietnam abguogen. 
Oie !krater der oben erwähnten Undcr 
bei allen paramUitjjrhchen Orpnisatio­
OCIl und bei den Pollzeitruppcn werdcn 
ebf:nfalh innerhalb deuelben ZeitraumCl 
abgezogen. 

Artikel 6: Die AufltlJung aller MIIitKr­
Itllllpunkte der USA und der anderen in 
Artikel .5 a erwäh~lCn Ländcr in Südvict­
nam wird innerhalb von techzig Tagen 
nach der UaurUichnul1jl diClC1l Abkom­
mcru abgclChlolien. 

Artikel 1: Vom lnkrafttreten dc, 
Waffen,till'tande, bis zu der in den 
Artikeln 9 bund 14 dielei AbkommCN 
vorgclehencn BUdunl der Relierung wer­
den die beiden IlIdvietnamai,chen Par­
teien nicht :cula"en, daß Truppen, Mill­
tlrberatcr und Militit~nonal eirut:hlief.. 
li~h ~chnilchcn Mihtiirpcnonab .. Waf­
f",n, Munition und Kriepmaterial nach 
Südvletnam gebracht werden. 

Die beiden .lldvietnamCliKhcn Parte l­
cn Jind befugt, o'On Zeit zu Zeit Waffen, 
Munition und Kriepmaterial, die nach 
derr- Waffel\lIi1htanu zcntört. belchi­
digt, venchlinen oclcr ve.rbnucht wur­
den, auf der Grundlage: glelcber Quanti­
tät, gleicher Merkmale und t!FnfChaf­
ten untu d"'r Auf,i,ht der ~me\fM.ilmen 
MiJitärkommiuion der bcld",n sIIdviet· 
namclischen Partden und dcr intema.tio­
nalen Kontroll: und Oberwachunpkom_ 
mission zu enetzen, 

I Kapitel 3 

Die Rückkehr von gefangenem 
Militärpersonal, ausländischen 
Zivil isten sowie gefangenen 
und festgehaltenen vietnamesi­
sehen Zivilpersonen 

Artiltcl8 a): Die Rückkchr von 'lefan· 
geoem Militärpersonal und alillMdi,ch",n 
ZiviilllCT1 der beteiligten Parteien loll 
glcichzeitig mit dem in Artikel ~ erwähn­
ten Truppcn~b2UI en oillen und noch am 
selben rag ab~lchlolSen werdeo. Dic 
Parteien sollcn volbtindlge Listen der 
obeoenvähnten gefangenen Militirpcno­
oen und ausländischen Zivilisten am 
Tage der IJnterzeichnung diesel Abkom· 
men, aulta\lKh"'n. 

b) Die Parteien werden ,ich Bcgensc:itiS 
helfen. um Informationen IIbcr die im 
Kampf vermißteo Militärpersonen und 
ausländischen Zivililtcn der Parteicn zu 
erhalten, um die Orte der Gräber der 
Toten ausfindilC.zU machen und sich um 
~ic zu kllmm~rn. um JO dic Exhuminic· 



Nog und Rcpafriicrung ihrer Itcrbllchcn 
Hülle :tu erleichtern. ' und um ~Ilc weite­
ren Maßnahmen zu ergreifen, die erfor­
dertich' scin könnten, um Informationen 
tibet jene Personen zu erhalten, die nach 
wie vor als im Kampf vermißt gelten. . 

cl Die Frage der Rückkehr der In 

Südvietnam gefangenen und feilgehalte­
nen vielnamelischen Zivilpersonen wird 
von den heiden südvie tnamesischen Pa~ 
leien auf der Grundlage der Prinzipien 
von Artikel 21 b) des Abkommens über 
die Einstellung der Kriegshandlungen in 
Vietnam vom 20. Juli 19M- geregelt 
werden. Die heiden südvictnamcsischcn 
Parteien \W:rdcn dabei im Geiste der 
nationalen Versöhnung und Eintracht 
vor~hcn. in der Absicht, Haß und' 
Feindschaft :tu beenden, um 10 das kid 
zu lindern und die Familien wieder 1.U 

vereinigen. Die beiden südvictnamcsi­
Khcn Parteien werden ihr MÖRlichstc5 
tun, um diese Frage innerhalb von 90 
Tagen nach Inknarttretcn dcs Waffenstill­
stand. zu regeln. 

Kapitel 4 
Die Ausübung des Selbstbe­
stimmungsrechtes des südviet­
namesischen Volkes 
SBA-8-B, . 
Artikel 9: Die RClicrun~ der Demokra­
tischen Republik Vietn.llm und die Regie­
runM der Vereinigten Staaten von 
Amerika verpOic.:hten sich, folgende 
Primdpien rur die AUlIÜbung des Sclbltbe· 
.timmun~srcc.:htM de~ südvietnume.iKhen 
Vulkes:.tu respektieren : 

a) Das Recht dei slldvietnamedlchen 
Volkel auf ~Ibstbe,timmung i.t heilig. 
unveräußerlich und .0U von llllen Län­
dern respektiert werden. 

b} Da. südvietnamesische Volk 1011 
Ielb.t über die politische Zukunft SUd­
vietnaml ent.cheiden, und zWlI.r mittels 
wirklich freier und demokratischer all­
aemeiner Wahlen unter internationaler 
Aufsicht. 

c) Andere Länder sollen dem lüdviet­
namelilchen Volk keinerlei politi.che 
Tendenz oder Penönlichkeit aufzwingen. 

Artikel 10: Die beiden südvietnamelt­
IChen Seiten verpflichten lieh, den WOlf­
fenltillstand zu respektieren und Frieden 
in Südvietnam auCrecht~uerha1ten, alle, 
strittigen Fragen durch Verhandlungen 
~u regeln und jeden bewaffneten Kon­
flikt 'Zu vermeiden. 

Artikel 11: Unmittelbar nach dem 
Waffenstillstand werden die beiden süd­
vietnamesischen Parteien: 
• nationale Venöhnung und Eintracht 
herbeiführen, dem Haß und der Feind­
schaft ein Ende bc~iten und alle Repres· 
saJien und Akte der Diskriminierung 
gegen Einulpersonen oder Organisatio­
nen verbieten, die mit der einen oder 
anderen Seite zusammenlCarbeitet 
haben; 
• die demokratischen Freiheiten des 
Volk.es garantieren: persönliche Freiheit. 
~dcfreihcit. Pressefreiheit, Venamm· 
lungsfreihc:it. Freiheit der Organisation, 
Freiheit der polititchen Aktivitäten; 
Glauben.freiheit. Bewegungsfreiheit, 
freie Wahl des Wohnlitzes, freie Wahl dei 
Arbeiuplatzcl, Recht auf Eigentum und 
Recht I.uf freie Unternehmen.hetätl­
gung. 

,vtikel 12 a): Unmittelbar nach dem 
Waffenstillstand sollen die beiden lüd­
VtitnaYnclischen Parte"ien Kon.ultationen 
im Geilte ' der. nationaJen Venöhnung 
und Eintracht, der W'l!f'nseitiJl;en Ach­
tung und dcr gcgcnlCiligt:n l\u.:htc1imi · 
nit:rung durchfuhren, um einen Natiuna­
len Rat der n .. tionalen Versöhnung und 
Eintrac.:ht aus drei gleichen Komponen­
ten zu bilden. Der Rat soll nach dem 

Prin~ip dcr Einltimmi~keit arbeiten. 
Nachdem der Nationale Rat der n .. tiona­
len Versöhnung und Eintrat:ht seine 
Funktionen übernommen hat, werden 
die beiden südvietnamesischen Parteien 
Konsultationen über die Bildung von 
Räten auf niedrigerer Ebene abhalten. 
Beide südvietnamesilchen Parteien sollen 
so bald wie möglich ein Abkommen über 
die inneren Angelegenheiten Südviet­
nam! unterzeichnen und ihr MÖjil:lichstcs 
tun, um das innerhalb vun 90 Tagen 
Dac.:h Inkrafttrelen des Waffenstillstands 
zu erreichen - in Oberein!limmUIlK mit 
dem Streben de5 südvictnamcsischen 
Volkes n .. eh Frieden, Unabhän~i~keit 
und Demokr-.ttie. 

b) Der Nation ... le Rat der nalionalen 
Versöhnung: und Eintracht wird die 
Aufgabe haben, die Verwirklichung 
diese. Abkommens durch die beiden 
südv~tnamesilchen Parteien sowie die 
Herbeifilhrung der nationalen Versöh­
nung und Einträcht und die Sicherung 
der demokratischen Freiheiten zu för­
dern. Der Nationale Rat der nationalen 
Versöhnung und Eintracht wird die in 
Artikel 9 b) vorgesehenen freien und 
demokratischen allgemeinen Wahlen 
or,anisierc;n u.nd diJ: ~erfahrenswcisen 
und Modalitäten dielier allgemcinen Wah­
len enucheidcn. Oie Institutionen, für 
die die aIlxemeinen Wahlen stattfinden 
,ollen, werden durch Konsultationen 
zwischen bei den südvictnamesi.sehen Par­
teien festgelegt. Der Nationale Rat der 
nationalen VCflöhnuns und Eintracht 
wird ferner die '{erfahrensweilen und 
Modalitäten der Wahlen auf lokaler Ebe­
ne ent.scheiden, Ubcrdie lieh die beiden 
südvietnamesischel) Parteien einis~n. 

Artikel 15: Die Frage der vietnameli­
schen Streitkräfte in Südvietnam i.t von 
beiden IUdvietnamcsischen P. .. rteiCI1 im 
Geist der nationalen Versöhl1una und 
Eintracht. der -CleichberechClgung und 
der aeKt'nseitigt=n Achtung. ohne auslän· 
dische einmischung und in Obcreinstim· 
mung mit der Nachkriegssituation zu 
regeln. Zu . den Fragt=n, die von den 
heiden südvietnamesischen Parteien erör­
tert werden lallen, gehören Schritte, um 
ihre Truppenstärke zu reduzieren und 
die Truppen, die reduziert werden, zu 
demobihsieren. Die bei den IUdvietnamc­
sischen Parteien werden das so bald wie 
möglich tun. . 

Artikel 14: Südvietnam wird eine 
Außenpolitik des Friedens und der 
UnabhänJi&keit verfolgen. E, wird bereit 
sein, BeZiehungen zu allen Ländern her­
zusteßen, ungeachtet ihrer politischen 
und GeselbchaftssYliteme auf der Ba.is 
der gegenseitigen Achtung der Unabhän­
gigkeit und Souveränität. und wirtschaft­
liche und technische Hilfe von ' jedem 
Land ohne politische Bedingungen 
akzeptieren. FOr die künftige Akzeptic­
rung von Mililärhilre durch Südvietnam 
wird die Regierung zuständig scin, die 
gemäß. Artikel 9 b) nach den allgemeinen 
Wahlen in Südvietnam gebildet wird. 

Kapitel 5 
Die Wiedervereinigung Viet­
nams und das Verhältnis zwi­
schen Nord- und Südvietnam 

ArtJltel U: Die Wiedervereinigung 
Vietnam I toll Schritt rur Schritt mit 
friedlichen Mitteln auf der Bub von 
Diskunionen und Abkommen zwischen 
Nord- und Südviclnam. ohne Zwang oder 
Anne)(ion durch einc der beiden Parteien 
und ohne aUlländischc EinmischunR her­
bc:igefUhrt werden. Der Zeitpunkt der 
Wiedervereinigung wird von Nord· und 
Südvietnam ve reinbart. 

Bil zur Wiedervereinigung ilt vorsele­
hen: 

a) Die militärische Demarkationsll.nie 

zwischen den !.>eiden Zonen W1l 17. 
Breitengrad ist nur provilorisch und 
keine politische oder territoriale Grenze, 
wie in Paragraph 6 der Schlußcrklärung 
der Genfer Konferenz von 1934 vorgelC'­
hen. 

b) Nord- und Süvietnam sollen die 
entmilitarisierte Zone auf heiden Seiten 
der provisorhchen mUitäri~hen Demar· 
kIltionslinie respektieren. 

c;) Nord- und Südvletnam sollen unver­
züKlich Verhandlungen aufnf'1unen, um 
auf den verschiedensten Gebitten wieder 
normale Bcziehun~n herzulteUen. Zu 
F11l~n, die ycrhandelt werden sollen, 
gehören die Modalitäten des Zivilver­
kehrs übt'r die provisorische militärische 
Demarkationslinie hinweg. 

d) Nord- und Südvielnam soUen lieh 
keinem militärisc hen Bündnis oder ·mlli­
tärischen Block anschließen und el aus­
ländischen Mächten nicht gestatten, Mili­
täntützpunkte, Truppen, Militärberater 
und MilitärpersonaJ auf ihrem jeweili~n 
Gebiet zu heiassen, wie in den Genfer 
Vietnam·Abkommcn von 1934 festge-­
leg<. 

Kapitel 6 
Die gemeinsamen Militärkom­
missionen, die internationale 
Kontroll- und Oberwachungs­
kbmmission,'die internationale 
Konferenz 

Artikel 16 a): Die an der 
Konrerenz über Vietnam beteiligtt:n Par­
teien werden unverzüglich Vertreter 
ernennen... um eine vieneitige gemein­
same MilitärkommiSlion zu bilden, die 
die Aufp'be hat, gemeinsame Aktionen 
der bctcilillen Parteien bei der Verwirk.· 
li~hung der folgenden Artikel diesel 
Abkommen. zu sichern: 
• Paragraph 1 von Artikel 2 über die 
DurchsetzunR der Feuerein.telluna in 
pnz Südvietnam; 
• ArtikelS a) über die Feuereinstelh~na 
durch die USA-St~itkräfte und die 
Treuppen der anderen Länder, die in 
diesem Artikcl .erwähnt werden; 
• Artikel Sc) über die Feuereinstellung 
zwilchen allen Scittm in Südvietnam ; 
• Artikel 3 über den Abzug der US­
Truppen sowie der in Artikel 5 a) 
erwähn ten Truppen der anderen Länder 
aus Südvietnam j 
• Artikel 6 über die Räumung der 
MilitärstUtzpunkte der Vereini"en St~ 
tcn sowie der Militärbasen der 10 Artikel 
S a) erwähnten anderen Länder in . 
Südvietnam; 
• A,\rtikd 8 a) über die Rückkehr dC5 
~efanMCngenommcncn Militärpc.:rsunals 
und der ausländisc.:hen Zivilpersonen der 
belcilil(tcn Parteien; 
• Artikel 8 b) über die beiderseitige 
Unterstützung der Partei .. ' n bei der Erlan­
gung von Inrormationen über jene mili­
tär- .und ausländischen Zivilpersonen der 
Parteien, die vermißt werden. 

b) Die vierseitige gt=meinsame .Militär­
kommission wird im Einklang mit dem 
Prinzip der Konsultationen und der 
Einmü\ipeit arbeiten. Unlltimmiakeiten 
werdcn der internationalen Kontroll­
uhd Oberwachungskommission mitge­
teilt. 

c) Die vieTleitige gemeinsame Militär­
kommission wird unmittelbar nach der 
Unterzeichnung dieses Abkommens ihre 
Arbeit beKinnen und ih~ Tätigkeit in 60 
(sechzig) Tagen nach Vollendung des 
Abzugs der US- Truppen sowie der Trup­
pen der in Artikel 3 a) erwähnten 
anderen Länder und nach Vollendung 
der Rückkehr der gcfangengenommenen 
Miltiir- und ausHindi!lc.:hen Zivilpersonen 
der Parteien beendcn. 

d) Die vier P-.trteien werden unver~lil" 
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lieh Orpnlaation, Arbeltlverf'alurn, 
Azbeit.mluel lind AUlpben der ~ielKiti­
ten acmdnRmen Milltllrkommiuion ver­
rin .... ~ 

Artikel 17 .): Die baden .lkIvietna",~ 
A.c!1.en Paneien _,ekn unYe~ilrlich 
Verm:Ler emenm'n, um eine zwci~lti~ 
gemeins11m.:: Militli rkommiJlion zu b iS. 
den, die die Aufpbe hat. semdn5aJf1c 
Aktionen der beiden IÜdvicULamu;t<:hcn 
Parteien bei ikr Verwirklichung ~r 
folacnden Anikd dines AbkommclU 'Zu 
.lchem~ 
• Parapph 1 \/on Artikel 2 über die 
DurchKt:r.unR der Feuereinl te1lun, in 
pnr. SUctvietl'lam, wenn die Viel'Klliac 
Fmdnumc Mili li.rkommillion ihn' 
Titigkcit beendet hat; 
• Artikel S b) über die Fcuetdrutcllung 
awIKhen den beiden $Odyictnam~itchen 
Puteicn; 
• Artikel" cl über die Feuen'inltcllung 
I.wilChcn allen Parteien in SiJdvictnam, 
wenn die vluscilige Ifmdnaamc Militlir­
kommi .. inn ihre Titiakcit beendet hat; 
• Artikel 7 \Ibor; r du Verbot der ElnfUh. 
run, von Truppen nach Südvidnam und 
alle anderen I'\Inklt dielei Art ikels: 
o Artikel 8 c) ~bc r die Fra~ der 
RUckführun« von Ffanil'C'n~nommenen 
ullCl fcltachallenen vie1.namtli.chcn 
Zivilpersonen in SilcMetnlm; 
• Artikel 9 b) übe r freie und demoknlti· 
Khe .llacmdnc Wahlen In Südvietnllm; 
• Artikel 15 Ube r die ReduzierunJ der 
Truppcn der beiden' .,ndvietnamtliKhen 
Seilen und die Demobililienms der'redu­
derten TNppcn. 

b) Unltimmlakelten werden der inter­
nationalen KontroU· und Oberwachunp 
kommluion mit~leilt. 

c) Nach der UnteneichnllnS diele. 
Abkommen. wird die IwclllcitllC semei".. 
IIme MlIltMrkommillion unverzUlilch die 
Maßnahmen und die OrpniAtion verei".. 
baren, die .. uf die Durc:hseuunll dei 
FeuerdrutcllunS \lnd die Erh.]tunll dei 
Frieden. In SUdvielmim Kb;/:ielcn. 

Artikel 18 a): Nach der Unleruich· 
nun, diesel Abkommeru wird lofort eine 
Internationale Kontroll· und Ober­
wlCbunpkommillion elnacKtlt. 

b) Bi. die in Artikel 19 yorp:lehene 
Internationale Konrerenl definitlye Ver­
cinbarunFn trifft, ' wird die Intematio­
nale Konvoll· und Oberwachu""ko~ 
million der Parteien über An,cleSenhei­
ten hinlichLlich der KOl'ltrolle und Ober­
w_hun, bei . der Verwirkliehun, dcr 
folaenden Artlkcl diCIe. Abkommel'l' 
berichtel'l: 
• ParqTaph I von Artikel 2 über die 
DurchKtWna der Fwueinltellul'l' in 
pnz Sildvietnam ; 
• Artikel 5 a) über die Feuereinuellunl 
durch die US.Streitkräftc und die Trup­
pen der in diesem Artikel erwlhnten 
anderen· Under; 
• Artikel 5 c) über die Feucrcirutellunl 
zwilChen · ;!.lIen Parteien in Südvietnam; 
• Artikel 5 über den Abzul der Us. 
Trup'pcn IOwie der Truppen der in 
Artikel 3 a) erwähnten anderen Llnder 
au. Sildvictnam: 
• Artikel 6 über die RJ.umunl der 
MilitJ.rstiitzpunkte der Vueini~en Stu· 
ten IIOwic der MilitlrbaJCn de r 11'\ Arti!o.el 
5 a) crwlhnten anderen Under in 
Südwictnam i 
• Artikel 8 a) Uber die Rückkehr der 
Ffanaenacnommenen Mililif' und aUI-
11IndiIChen Zivilpersonen der Parteien. 

Die internationale Kontroll- und Ober· 
wachunpkomminion winfKontrollJ"lp­
pen fUr. die ErfllUuna ihrer Aufpben 
bilden. Die vier Parteien werden un~r' 
aüglich Ort und Arbeit dieso;r Gruppen 
vereinbaren. Die p .. nclen werden ihre 
Arbeit erleichtern. 

cl Bi. die internationale Konferenz 
endRilltiac VtrelnbuunFn trifft, wird 
die internatlon.le Kontroll- und Ober­
wachl.lf\lPkomminion den belde.. 1iJd· 

8~~tnJmtl!.chen Parteien Uber Ange1e-
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(CllhciLCn hin.ichtlich dcr Kontrolle und 
Uberwachung der Verwirklichung der 
foltenden Artikel diese. Abkommens 
benchtcn ~ 
• Paralflph I '1011 Artikel 2 über die 
DurehllClf.ung der Feuereiilltellung in 
ganl Sildvietl'llun, _1'11'1 die vierseltige 
aemcinume Milltirkommililon ihre n.. 
tiskeit beendet hat; 
• Artikel 3 b) über die FeuerelillteUunr 
zwitehen den beiden Iildvietnamet.1lChen 
Parteien; 
• Artikel !I cl über die Fcuercinltelluna 
zwischen .lIen Parteien in Sildvielnltl'l. 
wenn die viersei tlac ~mcin .. me M lili .... 
komm •• ion ihre lltilkeit beendet hat: 
. ,Artikel 7 über du Verbot der Einfüh· 
runll 'Ion Truppen nach Sildvictllam und 
alle allderen I'\Inktc di~. Artikelsi 
• Artikel 8 c) über die F~ der 
Rückkeh, von in Silctwietnam SCfanscngc­
nommenen und feuach;!.l tenen vietnamc­
lischen Zivilpe"oneni 
• Artikel 9 b) llber freie und demokrati· 
teM all~meine Wahlen in SGdvietnam; 
• Artikel 13 Ober die Rcdu~ierunl der 
Trup~n der belden IÜdYlet"amtillChen 
Parteien und die Dembblllslen.mg der 
reduzierkn Truppen. 

Die intenalion.ale Kontroll- und Obcro­
wachurigskommlillori wird Kontrollgrup­
pcll Nr die ErfUllunl ihrer Aufgaben 
bilden. Die beiden IÜdvlctnamClilchen 
Parteien werden unvuztlglich Ort und 
Arbeit diCKr Gruppel'l vereinbaren. Die 
heiden IlIdYlelnamClifChen Partden we .... 
den ihre Arbeit erleichtern. 

d) Oie intcrn.tion.le Kontroll· und 
Oberwachunpkommililon wird lich aUI 
Vertretern von vier Untkrn - Kanada, 
Unprn. lndonelien und PoIcn - 'un.~ 
mcnt-Ctun. Der Vorsitz dieser Kommi .. 
·lion wird von den MitJliedem im Rqla­
tiontverfahren tur be.ummte Zeitraume 
wllhfJtnommcn, die dic Komml.llon 
fe.tlel(l. 

cl Die intern"tinnalc Kontroll· und 
Oberwaehunpkommillion wird ihre 
Aufgaben im Einklang mit dem Prinz ip 
der Achtung der Souverinh!l.t Südviet· 
naml effillien. 

f) Die internationale Kontroll· und 
Obcrwachunpkommission wird im Ein· 
klan, mit dem PrlnJi.~ von KonlUllldo­
ncn IIl"Id der Ein.rimmigkeit arbeiten. 

al Die internationale Kontroll· und 
Obcrwachunpkommil.ion wird ihre 
Arbeit aufnehmen, _nil in Vietnam ein 
W.ffenltil!5tand in Kraft tri tL Was die in 
Artikel 18 b) enthlhenen Bcuimmungen 
hiruichtlich der vier Partden an~ht, .0 
.,11 die intcrn.tionale KonnoU· und 
ObcrwllChunpkommisJion ihre Tidlkeit 
b«ndcn. wenn die Kontroll· und Obero­
WKhunpaufgabcn der KOll'lmiuion hin­
lictltlich dieltf Bcltimmuna.en erfliUt 
lind.. W .. die in Artikel 18 cl enthalte:­
nen Bnthrimunacn über die beiden 1Üd­
vielnamcsilChcn Parteien bcl rUft, 10 loll 
die in temalionale Kontroll· und Ober­
wachunpkommiuion ihre TItiakeit auf 
Ersuchen der Reaienmg beenden, d~ 
nach den 1I.IIacmdnen Wahlen In SIIdvict· 
nam IFmliß Artikcl 9 b) acbUdet wird. 

h) Die vier ~iten lollen .Ich unvernl,. 
\ich Uber die Orpnisauon, die Arbeit.­
weise und die Au.pben der internation .. 
len Konuoll· und t1betwa(hunpkommit-
1101'1 einiJen. Die Bcziehunrcn zwitcheJl 
der Intemationalcn Kommisiion und der 
InternationilIen Koonferenl wird von der 
internationalen Kommislion und der 
internationalen Konrerena vereinbart. , 

Artikel 19: Die beteiligten "rteicn 
einlaen lich über' die Einberufung einer 
internationalen Konrerena Innert.;!.Ib von 
50 Taacn nach der Unter«iehnu", 
dieKI Abkommen .. um die unternich· 
neten Abkommen zu bcUltiacn, die 
Beendtaunl de. Ktieil'C'l, die Wahnll'l' del 
Frieden. In Vietnam, die Aehtun« der 
1\lIJOI'Iaien GrundrKhle des yietnamCl1-
tcM:n Volke. und del SelbltbcJtlm. 
mWllPrKhll des lüdvietnamClllChen Va]. 

ke. IU p ... ntle~n und zum FrI~den in 
Indochina beizutragen und ihn zu pran­
tieren. 

Die DemokratilChe R.cpublik Vietnam 
und die Vcrelnigten Stillten werdel'l Im 
Namen du '1'1 ~r PIlliJCf Vietnam·Kon· 
ferenz beteiligten "rteien folgende Sei-
1(""1'1 eine Bctclliaung an dleltf Intematlo­
nalen Konferenz vorschlaacn: der Volu. 
republik China, der Republik Frank· 
reich, der Union der Sozialllli~hen 
Sowjetrepubliken, dem VcrdnlJ1.en 
KönIgreich, den vier L"lndem der inter­
nationalen Kontrol]. und Obcrww;hunp 
kommis.ion IOwie dem Gencrallekretlf 
der Vereinten N.Uonen tUllmmen mit 
den an der Pariser Vietnamkonferenz 
bcteilillen Seiten. 

Kapitel 7 

Zu Kambodscha und Laos 
Artikel 20 a): Die: an der Pariser 

Konrere"" Ulwl:r Vietnam teilnehmenden 
Parteien werden die Genfcr Abkommen 
libcr Kambodrcha von 19M und die 
Genrer Abkommen i1ber L1.0. 'Ion 1962, 
in denen die nationalen CrundrKhte du 
kambodfChanilChen und de. laotilChen 
Volkes, d" heiBt die Unabhinflkeit, 
Sou~rinltllt, Einheit und temloriale 
IntegritJ.t dieltr Länder anerkannt wur­
den, urikt elnh.lten. 

Dic an der Pariso;r Kontereru: Uber 
Victmlln teilnehmenden Parteien ve r· 
pflichten Ik:h. du Territoriu m K.ambo­
d~hal und dlll Territorium Lao.' nicht 
zu Anschillen gegen die Souverlnltlt 
und S;ch~rheit dei anderen und lInderer 
Under zu benuuen. 

b) Auli lnditehc Stuten werden .Ue 
f!lilitirllChen Handlu.ngcn in Kllmbo­
dICh. und 1.&0' elmtdlen, Ihre True~en. 
ihr~ milit!l.lilchrn Belölter un4 ihr Mlhlll""" 
pcnonlll. ihre Waffen, Munition und Ihr 
Kriepmllerial aul dleltn bciden Uno 
dem volbtlndlg abziehen und .ie nicht 
erneut dorthin brinaen. 

c) Die inneren Anr:leaenheiten Karn­
bodschu und Lao. werden von den 
Völkem jedel diCKr Under leibIt ohne 
aulllndilChe Bnmischunl geregelt. 

dl Die Probleme, die ·zwilChen den 
Undern lndochinu beltehen, werden 
von den indochine.ilchen Seiten auf der 
Cnll'\dI~ der R.c.pektieruna der SCJ:':n­
Ititi~n UnabhlngiJkeit, Sou~rämtlt, 
territorialen Intesntil und Nichtel".. 
mischung in die inneren Angele~nheiten 
der anderen aellSlt. 

KapitelS 

Das Verhältnis zwischen der 
Demokratischen Republik 
Vietnam und den Vereinigten 
Staaten 

Artikcl 21: Die Vereiniaten" Stutcn 
IChen davon aus, daß dieKI Abkommen 
eine Ära der Vcrsöhnunl mit der Demo­
kratllChen Republik Vietnam 10wic mll 
allen Völkem Indochinas einleitct. In 
Oberelnltimmllnl mit {hrer tnditlone'.' 
len Politik werden dic Vereinigten St .... 
ten zur lWilun, der Wunden dCl KrielC' 
und zum Nachkriepaufbau in der Demo­
kratischen Republik Vietnam und in 
pnz Indochlna bcitra~n. 

ArtlUI 22! ' Die B«ndlaun, dCl Krie­
~s, die ·Wiederherstellung del Friedeill 
in Vietnam und die urikte Durehfllhrunr 
dies.e. Abkoml'\\Cnl werden die Bedi".. 
I'-InFn tur die IWrbcifUhrun, eine. 
neuen, gleichbereehtillen und dem sc­
~nKi!iFn Nut«n dienmden Vemlllt· 



niHoel zwilchen der Dcmokrl.lhdle:n 
Republik Vietn.m und den Ve:rc1nillen 
Stuten .uf der Grundl.ae der Relpektle­
runE der Un",bhlnlP,kdt und Souverlinl­
L~t dei anden:n und der NiclUdnmi­
tehung in die inneren Angclt~nheitcn 
de i ",nderen ICh. rren. Die, wird aldch­
ulu, einen .. abi len Förden in Viclnam 
pnnticren ",nd ~"r Aufrcchtemaltunl 
eines d&uuhafw:n Friedens in Indoehhu. 
und Südost;l.Ile:n beitragen. 

Kapitel 9 

Das Inkrafttreten 
Ar ..... d 23: Du Pariser "Abkommen 

über die Beendiaun, &. KrieF' und die: 

Wie:derbulte:Uunl dc. Friednll In Viet­
nam Irin mit der Unteruichnun, diuu 
Abkommen. (nm;h den Minutcr lU:r 
AUlwlrtigc AnRCkJcnhcitcn der Re,ic­
runs der Ikmokr.o.hKhcn Republik V", t­
nam und dUKh den Au8cnminlncr der 
RcJicl'\l"l <kt Vcn:ilIigtcn SIGlen lowie 
mit der Unlcn:cichnulI( dnn iJlcichlau­
trnckn Dokurnc nu durch deli Minister 
tu, ~urw!l.ttilc An~lclcnhdlen der Re· 
rlerunll der Dcmokratilehcn RC;publik 
Vietnam, den Minillcr fIIr AUlwMrti~ 
Anrele~nhe\tcn der ProvisorilChtn Re· 
vulutionlircn R.cgierung der R.epublik 
Südvitln:un, den Außcnminiller der 
Rellierullf du Vcn:inJcten Stuten und 
dcn Minitter .fIlr AUIW:inigc An,dclen. 
heiten der Relierong der Repubhk V[ct· 
nllm in Kraft. DOll Abkommen und die 
Protokolle dllZu werden von lilien betel· 

:~;;;;;..'""'"'~~ . :::::::::::: : .. 

....... ....... . :::: j;.~~ .. , ... 

Quelle : DVZ 1 .2 . 73 

/1J1en hrtdc:n unkt elliFbaiten. 

AUI,Ffcrt!gt l m 27. Januar 1!J7' In 
ParI. U1 vletnlme.llCher und enaillCher 
Sp ... ehe. Sowohl der vjetn.melll.che ab 
aud! der englhehe Tell haben offiziellen 
Ot.arakur und ' lind JldehermaSen 
ftcftUkrilli. 
FIIr die Rqknlnt ein 
Demokratilcbm Ilrpublik Vietftlm 

Mlnut« rur AUlwlrtlJe 
Anrelq:enhdten 

F~ die ReJleruq der 
V~lnl(ten Stut.m VOll 

Am"", 
AuBenlfthWter 

Quelle: UZ 2 . 2. 73 

Golf von 
Tonking 
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KURZ­
INFORMATION 

BRD/Südafrika 

Obgleich die "Politik des Di a l ogs" des süd­

afri kani schen Minderheitenregimes gegenUber 
den ~frikanischen Staaten gescheitert ist, 
setzen die Repräsentanten großkapitalisti­
scher Interessen SUdafrlkas mit Unterstützung 
ausländischer Konzerne ihre Versuche fort, 
von der als politisch stabil geltenden sUd­
afrikanischen Basis aus sildli ch des Äquators 
ökonomi sch und po~~tlsch Fuß zu fassen . 
Dieser Vorstoß nach Norden ist nach Meinung 
des Vorsitzenden der sUdafrikanischen Trust 
Bank Group, Dr . Jan S. Marais, aus slcher­
heitspolltischen, ökonomischen und strategi­
schen Erwägungen notwendig . Dieser Vertreter 
des Finanzkapitals befürchtet sicherlich 
mit Recht: "Solange in Afrika Armut herrscht, 
drohen i n den an uns grenzenden Ländern 
Hungersnöte und Revolutionen auszubrechen" 
und besteht die Gefahr, daß das politisch 
und ökonomisch unterdrUckte schwarze Prole­
tariat SUdafrikas sich aus seiner elenden 
Lage mi t Hilfe einer sozialen Revolution be­
freit . Diese BefUrchtung teilt ebenfalls 
der sUdafrikanische Tabak- Milliardär Anton 
Rupert, der a l s fUnftgrößter Tabakwarenpro­
duzent der Welt tiber ein international ver­
zweigtes Netz von Produktionsstätten in 
Nord- und Stidamerika, Europa , Afrika, Asien 
und Australien verfUgt und überdi es ins 
Brauereig~schäft Dänemarks und Nordamerikas 
eingedrungen ist. 

Mit dem Ziel, die sozialrevolutionären 
Bewegungen im südlichen Afrika zu schwächen, 
und in der Absicht, den Bere i ch südlich des 
Äquators der südafrikanischen und interna­
tionalen kapitalistischen Expansion zu s i ­
chern, hat der Großunternehmer Rupert die 
Economic Development Corporation for Equa­
torial and Southern Africa (=E~ESA) mit ei­
nem Grundkapital von 20 Mio. Rand ins Leben 
gerufen, die ihren Sitz in Luxemburg hat, 

~c:J und an der vorerst neben Rupert mit 800 000 

Rand die US-Konze rne General Motors mit 
400 000 Rand und International Business 
Machines (IBM) mit 200 000 Rand beteiligt 
sind. Zum Chef dieser auf das südl i che Afri­
ka konzentrierten Investitlonsbank ist der 
ehemalige Sozialdemokrat und westdeutsche 
Wirtschaftsminister Karl Schiller ernannt 
worden . 

Für die Ubernahme eines Postens in den 
Institutionen der internationalen Finanzoli­
garchie mit Tätigkeitsschwerpunkt im stidli­
ehen Afrika i st Karl Schiller besonders ge­
eignet : 
1. Se ine ökonomischen Arbeiten aus der Zeit 
des deutschen Faschismus weisen ihn als Ex­
perten für Fragen kapitalistischer "Neuord­
nung der Weltwirtschaft" im Dienste imperia­
listischer Expansion aus. Auf diese Kennt­
nisse kann das rassistische Minderheitenre­
gime zurUckgreifen. 
2. Als Förderer sUdafrikanischer und inter­
nationaler Kapitalexpansion machte er spä­
testens als sozialdemokratischer Wirt­
schaftsminister auf sich aufmerksam, als er 
die Vergabe von Krediten und Bürgschaften 
für die am Bau des Cabora-Bassa-Staudamms 
beteil igten westdeutschen Konzerne nach­
drücklich rechtfertigte. 

Adressenänderung 

bitte rechtzeitig 

bekenntgeben 

3. Als ehemaliger Wirtschaftsminister und 
Mitglied verschiedener nationaler und inter­
nationaler Organisationen besitzt er nütz­
liche persönliche Kontakte zu Vertretern von 
GrOßindustrie, Hochfinanz und staatlichen 
Bürokratien, die er in den Dienst seiner 
neuen Aufgaben stellen kann. 

Da der erwartete private Kapitalstrom ins 
südliche Afrika von den Initiatoren der 
neuen Investitionsbank als eine Antwort auf 
sozialistische Entwicklungsmöglichkeiten in 
diesem Bereich verstanden wird, steht der 



Chef der EDESA zunächst vor der Aufgabe , Ver­

trauen fUr sein Institut zu erlangen. Es 
gelte - schrieb eine sUdafrikanische Zei­
tung - ,die Völker des sUdlichen Afrika zu 
Uberzeugen , daß es die EDESA "ehrlich" mit 
ihnen meine W'ld "keine imperialistische 
Agentur" sei. (The Star , Johannesburg , 23 . 9 . , 

30.9 •• 7 . 10 • • 11 . 11 . 1972 . 52 , 24 . 1 . 1973 . 
Der Spiegel , 29 . 1 . 1973) 

Den 
X. Weltfestspielen 

entgegen 

GroBbritannien! Angola 

Di e LeitW'lg de r Britlsh Air c r aft Corporation 
suchte Ende Janua r 1973 nach den Ursachen 
einer groben "Penne" : Am Prototyp des bri­
tisch-französischen UberschallverkehrRflug­
zeuges "Concorde" flatte r te bei der Landung 
in Angola neben der britischen Flagge auch 
die Fahne der gegen den portugiesischen Ko­
lonialismus kämpfenden Befreiungsbewegung 
MPLA . Ei n Firmensprecher in London sagte da­
zu : "Die Besatzung war ehrlich der MeinW'lg . 
daß sie die Fahne von Angola zeigte ." 
(FAZ v . 27 . 1 . 73) 

USA/Portugal 

Einer AP- Meldung zufolge ist der US- Automo­
bilkonzern Chrysler jetzt nach einer ge­
richtlichen UntersuchW'lg offiziell angeklagt 
worden, Kriegsmaterial an Portugal geliefert 
~d damit gegen Exportvorschriften verstoßen 
zu haben . (FAZ v . 18 . 1 . 73) 

Argentinien 

Die Durchführung der Wahle n in Argenti nien 
am 11 . März dieses Jahres und die Erri chtung 
einer zivilen bürgerlich- demokratischen Regie­
rung sind durch die letzte Anordnung von 
Junta- Präsident Lanusse in starkem Maße ge­
färdet. Er wies die Wahlgerichtsbarkeit an. die 

Wir suchen Freunde und Genos­
sen , die bereit sind, W'lS bei 
der Ubersetzung von Dokumenten 
und anderen rexten ins Deutsche 
zu helfen . 

Zulassung der von den Peronisten und zehn an­
deren pol! tischen Parteien gegründete "Frente 
Civica de L!beracian Nacio nal" (Bürgerfront ZW' 

nationalen Befreiung) zu den Wahlen rüCkgängig 
zu machen . Die Begründung ist mehr als fadensch 
scheims : 
Laut dpa wird dieser Front von der Staatsan­
waltschaft vorgeworfen, in ihren Wahlversamm­
lungen zu Gewalt aufzuhetzen und mit dem Slogan 
"Campora an die Regierung . Peran an die Macht" 
zu werben . Dies stelle eine Verletzung des §22 
der Ve~fassung dar , der besagt , daß das "Volk 
nur durch seine gewähl ten Vertreter regiert ." 

Die Militärjunta ist aber nicht bereit , ihre 
Regierungsgewalt per Wahlentscheid abzutreten , 
sondern wird diese notfalls auch mi t Waffenge ­
walt sichern ; so General Lanusse bei einer 
Truppeninspektion in Bahia Blanca : "Wir haben 
unsere Waffen nicht bloL zur Zierde , sondern 
auch zur Durchsetzung unserer politischen 

.31 Ziele . " 
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Der wirkliche Grund liegt i n de r Angst des Mi ­
litärs vor einem sicheren Wahlsieg der Bürger _ 
front und der Regierungsübernahme durch die 
peronistische Partei und ihre Verbündeten. 
Der Wunsch von Junta- Präsident Lanusse, durch 
eine "groBe nationale Obereinkunft" alle bür _ 
gerlichen politischen Parteien einschließlich 
~er Perbnisten dazu zu bewegen , mit den Militä rs 
gemei nsam ein Programm und einen Präsident­
schaftskandidaten für die Wahlen auszuhandeln , 
konnte euch während des Aufenthaltes von Perbn 
in Argentin1en vom 17. November bis Ende Dezem­
ber letzten Jahres nicht real isiert werden . 

Seit dieser Zeit nahm die schon vorhandene Kon­
frotation zwischen dem Militär und den ihm ver­
bunde nen konservativen oligarchischen Kreisen 
und der übrigen Be völkerung zunehmend schärfe­
re Formen an . Sogar der Führer der Union Civica 
Radicsl deI Pueblo(UCRP~ bürgerlich- radikale 
Unio n des Volkes) Dr . Ricardo Balbin, der maß­
gebend am Sturz Perone beteiligt war , erklärte 
eich bereit , nach den Wahlen eine gemeinsame 
Regierung mit den Peronisten und ihren Verbün ­
deten zu bilden. 
Außer der UCRP haben sich alle anderen poll ti ­
schen Gruppen und Parteien Wahlkoalitionen an­
geschlossen . Der wichtigste Wahlblock ist neben 
der schon erwähnten antiimperialistischen Bür­
gerfront mit dem Prä sidentschaftskandidaten 
Hector Campors, die von der Militärjunta ge~ör­
derte "Republikanische Allianz" mit dem Laousse 
Intimus Brigadegeneral Ezequiel Hartinez als 
Präeidentschafteksndidaten . 
Bei der Durchführung normaler Wehlen würde die 
Bürgerfront sicher mindestens 4o~50~ der Stim­
men- darunter wahrscheinlich di e eines groBe n 
Tei l s der noch immer verbotenen Kommunistischen 
Partei- erhalten , die UCRP ca . 30~ und die Re­
publikanische Allianz höchstens 1~. 

( PAZ, FR, ND ab November 1972) 
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